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Deutſchland. 
O. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 
26. Sitzung des Reichstages. (3. Mat.) 

11 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Delbrück, v. Frieſen u. A. 

Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend den Invaliden⸗ 
fonds ſteht vor dem § 5, der in der Faſſung der Commiſſion lautet: „Die 
Erwerbung und Veräußerung don Schuldperſchreibaugen für Rechnung des 
Invaliden fonds geſchieht durch Vermittelung deulſcher Bankinſtitute mit 
Ausſchluß der Stagtebanken. — Der Reichskanzler bezeichnet im 
Einvernehmen mit dem Bunvesratb diejenigen VBankinſtitute, welche zu biefe: 
Vermittelung geeignet ſind und bringt dieſe Inſtitute zur Kennkniß der 
Verwaltung des Reſchs⸗Javalisenfonds und der Reichs⸗Schuld⸗neommiſſion. 
Die durch die Veräußerung von Schuldverſchreibungen bis zur Erwerbung 
von anderen Schuldverſchreibungen verfügbar werdenden Geldbeſtände ſind 
bei den erwähnten Bankiaſtituten zu belegen und dürfen weder zu den 
eien noch an die Verwaltung des Reichs⸗Invalidenfonds abgeführt 

erden.“ 

Von den zahlreichen zu dieſem Paragraphen vorliegenden Amendements 
iſt zunächſt der Antrag von Bamberger und Gen., die Ausſchließung 
der Stagtsbanken zu ſtreichen, ins Auge zu faſſen. Der Referent 
Stephaui motibirt biete Ausſchließung dadurch, daß die Staatsbanken 
nicht als dadurch unabhängig zu betrachten find, mithin die Garantien nicht 
geben, welche die Commiſſion für die Verwaltung des Invalidenfonds durch⸗ 
weg ſchaffen wollte. 

Abg. Richter will als entſchiedener Gegner der Zulaſſung der Staats⸗ 
bar ken, falls dieſelbe dennoch beſchloſſen werden ſollte, wenigſtens die Kautel 
anwenden, daß die verfügbar werdenden Geldbeſtände nicht, wie Bamberger 
außerdem noch beontragt bat, bei den betr. Banthäufern anzulegen, ſon⸗ 
dern in Gewahrſam zu geben find. (Vergl. unten den Text des § 5, 
wie er ſchließlich angenommen wird.) 

Abg. Lasker: Die Garantien, mit welchen die Verwaltung des Fonds 
zu umgeben ſigd, werden durch die Ausſchließung der Staatsbanken nicht 
perflärkt und durch ihre Zulaſſung nicht geſchwächt. Zu einer ſolchen Aus⸗ 
schließung, weiche die Staatspanken hinter alle übrigen Bankinſtitute zurück⸗ 
ſetzt, lieg! kein Grund vor. Die königlich preußiſche Bank, die, obwohl der 
Staat an ihs betheiligt iſt, im ſtrengen Sinne des Wortes nicht zu den 
Staatsbanken zu zählen iſt, beſitzt durchaus bie Unabhängigkeit, welche die 
Commiſſion verlangt und welche durch die Stellung des Bank⸗Präſidenten 
verbürgt it. Außerdem käme nur die Seebandlung noch in Betracht, die aller ⸗ 
vings nicht ſelbſiſtändig verwaltet wird, fordern dem Finanzminiſter gehorchen 
muß. Im Ganzen mochte ich aber dem Muth und der Miderſtandskraft 
eines einzelnen Beamten ebenſo viel vertrauen, als der eines Privatinſtituis. 
Als ein ſehr zweifelhafler Vertrag in Betreff der Köln⸗Mindeser Bahn ab⸗ 
geſchloſſen werden ſollte, kaben ſich einige Privatperſonen ſehr wenig Skru⸗ 
pel gemacht und auf dieſe Weile eine bedeutende Summe Geldes in die 
Hände der preußiſchen Regierung gebracht. Der einzige Schutz wäre, daß 
eine ausd bckliche Beſtimmung in das Geſetz aufgenommen wird, daß derartige 
Fab und zu andern als im Geſetz vorgeſehenen Zwecken null und nichtig 
ind und keinerſei Rechtsfolge mit ſich führen. An Plünderusg der Kaſſe 
zu Staatsſtreichen u. ſ. w. haben wir natürlich nicht denken dürfen, da 
Schutzmaßregeln gegen dergleichen überhaupt gar nicht in das Geſetz gehören. 
Der Antrag Richter geht von der Vorausſetzung aus, daß de Seehaudlung 
in der Lage fein ſoll, zwar nicht dem Reichskanzler, aber möglicherweiſe der 
preußiſchen Regierung Gelder für andere Zweck auszuhändigen. Aber wenn 
die Seehanblung der preußiſchen Regieraug überhaupt belfen will, fo hat 
fie hundert andere Mittel dies zu thun, ohne die Gelder anzugreifen, die 
ibr ele zur Beſchafſung von neuen Effecten anvertraut ſind, durch 
Ausſtellung von Wechſeln und Handelsmanipulationen aller Art. 

Sie wird ſich auch nicht dem ausſetzen, daß ſie Gelder, für welche ſie 


— 


neue Effecten beſchaffen ſoll, weggiebt, ohne dieſelben zu beſchaffen; denn 


der pieußiſche Siaat bliebe verantwortlich für jede Summe, die nicht zur 
Kaſſe des Invalivenfonds zurückkommt. Wenn Sie den Ausſchluß der 
Staatsbanke annehmen, jo wird dieſen Inſtituten vamit ein Makel ange⸗ 
heftet, den ſie nicht verdienen. Die Seebandlung, die ihre urſprüngliche 
Aufgabe, Handel mit dem Ausſande zu treiben, ſchon ſeit Decennien nicht 
mehr ve folgt, ſondern nur noch ihre Etabliſſements verwaltet und die 
Negotiationen des Staates an der Börſe beſorgt, krankt allervings an der 
Schwäche, daß fie ihre conſtitutlonelle Stellung in dem Syſtem der preußi⸗ 
ſchen Verwaltung nicht fiaden kann. Aber den guten Dienſt leiſtet ſie dem 
Staat ganz unzweiſelheft, daß fie ihn davor ſchützt, bei der Abwickelung 
feiner Geldgeſchäfte dem Egoismus der Börſe zu verfallen. Warum ſollen 
wir die einzige gute Seite des Inſtituts, das doch unn einmal beſteht, nicht 
für die Zwecke des Invalidenfonds benutzen und dadurch die Nachtheile 
mindern, die von ſeiner Exiſtenz untrennbar ſind? Der Antrag des Abge⸗ 
ordneten Richter, der ſich um die Bearbeitung und Verbeſſerung des zur 
Verhandlung ſtehenden Geſetzentwurfs fo große Verdienſte erworben hat, 
und zu verhindern bezweckt, daß mit den deponizten Fonds keine Geſchäfte 
g⸗macht werben, ſcheint bei Penbatperſonen die Möglichkeit einer ſolchen Be: 
nutzung vorauszuſetzen, bei den Staatsbanken aber nicht. Ich geſtehe, daß 
ich im Ganzen mit Ausſchluß einiger großen Inſtitute bitz jetzt die Zahl ver 
Bankbänter für ſehr gering halte, die eine abſolute Sicherheit gegen etwaige 
Unglücksfälle geben. 

Ich weiß kicht, wie die Operation des Depeuirens vollzogen werden ſoll; 
aber da die Deposita große Summen betragen und in kurzer Zeit zurückge⸗ 
geben werden müſſen, fo muß man zur Vertheilung auf verſchiedene Bank: 
äuſer feine Zuflucht kehmen, und dadurch würde die Gefahr noch vermehrt. 

ann wäre es vielleicht beſſer, die Gelder in Wechſeln anzulegen; denn 
Niemand ist im Stzude, aus deu vorhandenen Bankyäufern mit vollſtändiger 
Sicherheit die beſten guszuwählen und geringere Zinſen mit großer Sicher⸗ 
heit verdienten doch den Vorzug vor höheren Zinſen ohne genügende Sicher 
ſt⸗ nung. Nachdem wir beſchloſſen haben kommunale Auleihen unter die 
Belegungsgegenſtände aufzunehmen, wird die Regierang ſich nur mit neuen 
Anleisen befaſſen und für dieſen Fall ſich mit denen in Einvernehmen ſetzen, 
die Darlehen nehmen wollen. 

„Abg. Grumbrecht findet es ſehr bedenklich, daß der Reichskauzler eine 
Liſte der vertrauenswürdigen Bantinftiiute aufſtellen fol, in welche aufge: 
nommen zu werden ein allgemeines Wettrennen ſämmilicher großen Firmen 
entſtehen würde. Di⸗ aufgenommenen, die ſich gegenſeitig kennen, würden 
nalüxlich ſofort eine Coterie bilden, die im eigenen Intereſſe zum Nachtheil 
des Reſchsfiskus bie Geſchäſte, mit denen fie von der Verwaltung des In⸗ 
validenfonds betraut ſind, ausführen würde. Und wenn nun eines der auf⸗ 
ſic dunkle G Bankinſtitute plötzlich an Vertrauen zwürdigkeit verlöre, wenn 
ich dunkle Gerüchte Über ſeine Solbenz verbreiteten, ſoll es daun der Reichs⸗ 
kanzler aus der Liſte ſtreichen? Der betreffende Paſſus in § 5 müßte daher 
ganz und gar geſtrichen werden. 

Abg. Richter: Die Ausführungen des Vorredners ſprechen für alles, 
nur nicht für ſein Amendement. An unſerem Vorſchlage tabelt er nur, daß 
die Ve waltang des Fonds die Häuſer nicht vorſchlägt; thut fie das, fo will 
er ſelbſt die Zuſtimmung des Reichskanzlers und Bundesraths für die Aus: 
wahl ver Häuſer. Ich halte das für ſelbſtverſtändlich. Sollten ſich über⸗ 

aupt die gewählt u Häuſer einmal üder die Höhe der Preisforderungen 
bir migen, könnte man den Kreis ja erweitern. Nun zu der Frage über 
it. ulaſſung der Staatsbanken. Wenn es dem Abg. Lasker angenehmer 
55 will ich meinen eventuellen Antrag verallgemeinern. Allerdings hat Hr. 

eee ein anderes Amendement eingebracht, das die Unzuläſſigkeit 
geſetzwivriger Zahlungen beſtimmt, aber hierdurch wird die Gefahr, die Sie 


aus Zuladung der Staatsbanten herauſbeſchwören, nicht vermindert, wenn 
Aas Amenpement nicht mit annehmen. Wird der Gelobeſtaud bei der 


angelegt, fo disponirt die Bank darüber wie über ihr Eigenthum. 
A 0 an Sie die Gelder nur in Gewahrſam der Bank geben. 
Doch om ann man in dieſem Falle nicht auf einen Zinsgewinn rechnen. 
ſchon jezt Der elbe immer nur gering ſein. Die preußiſche Bank verzinſt 
it Die Gefaht e nur, ſo weit ſie durch die Bankordnung dazu verpflichtet 
andyabe fin u der Staatsbanken beſteht hauptſächlich darin, daß ſie eine 
llerdin rich Kay gegen die Verfaflung Finanzoperationen vorzunehmen. 
* et ſich der ganze Streit auf die Zulaſſung der Seebandlung. 


imer jo gut und ſo ſchlecht ſein, wie der jedesmalige preu⸗ berger es gethan, um 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. Verlag von Eduard Trewendt. 


ßiſche Finanzminiſter, dem ſie untergeben iſt, wie jede andere Finanzbehörde, 
bon Muth und Widerſtandskraft gegen ihn kann alſo keine Rede fein. Der 
frühere Abgeordnete Michaelis bat fie mit großem Recht als eine Ironie 
auf das Geldbewilligungsrecht bezeichnet. (Sehr wahr!) 

Das hat in Wien preußiſchen Verfaſſungsleben ſchon große thatſäch⸗ 
liche Bedeutung gehabt. Das Geſetz von 1820 verbot die Aufnahme von 
Staatsanleihen ohne Genehmigung künftiger Reichsſtände; Friedrich Wil⸗ 
helm III., dem es nicht geftel, ſein Wort einzulöfen und die Reichsſtände zu 
berufen, ließ 1832 die bekannte Prämienanleihe von 12 Millionen durch die 
Seehandlung machen, und ſo war es möglich, die Berufung der Reichsſtände 
bis 1847 zu verſchieben. Noch Mad e 1868 und 1869 entnahm der Fi⸗ 
nanzminiſter v. d. Heydt für 12 Millionen Vorſchüſſe aus der Seehandlung 
zur vorübergehenden Deckung des Deſielts und erſt im Winter 1870 zu 
1871 erhielt der preußiſche Landtag Kenntniß davon. Aus ſolchen Vor⸗ 
gängen erklärt ſich, warum wir ſeit dem Beſtehen einer parlamentariſchen 
Vertretung danach trachten, die Seebandlung zu beſeitigen oder doch die 
Canäle zu verſtopfen, die ihren Credit vermehren. Darum wollen wir ihr 
bier nicht noch einen neuen, und zwar Hauptkanal zuführen. Dazu kommt, 
daß die Verwaltung des Fonds überhaupt der Oberleitung des Reichskanz⸗ 
lers unterworfen iſt. Nun iſt in dieſem Geſetz nirgends vorgeſehen, mit 
welcher Fälligkeitsfriſt die Papiere erworben werden ſollen, es liegt das 
alſo in der Hand des Reichskanzlers, ob er Papiere mit naher 
friſt erwerben will. Abgeſehen davon werden Papiere durch Kündigung 
fällig und, ohne ſich dem Vorwurf geſetzwidrigen Handelns auszuſetzen, kaun 
der Reichskanzler dieſe entbehrlich werdenden Beſtände bei der Seehandlung 
anlegen; dieſe bringt dann die Gelder in Form von Porſchüſſen und Dar⸗ 
lehen in die preußiſche Staatskaſſe. 2 0 

Die preußiſche Staatskaſſe iſt nun zwar nicht die Reichskaſſe, aber aus 
den Verhandlungen über das Indemnifälsgeſetz im Jahre 1871 haben wir 
entnommen, daß beide ſich ſchweſterlich und brüderlich mit Vorſchüſſen aus⸗ 
helfen; und wird die preußiſche Verfaſſung durchbrochen, fo leiden darunter 
alle Verfaſſungen des Reiches. Die Seehandlung iſt auch ſchon für andere 
Finanzminister die Staatsbank geworden. Sie hat den Kurfürſten von 

fen, als er 1851 von feinem Volke verlaſſen war, durch Vorſchüſſe jo 
ange über Waſſer gehalten, bis er ſein Land wieder unterworfen hatte. 
Wenn Privalbanken die ihnen durch den Infalidenfonds zugeführten Gel⸗ 
der an den Miniſter abführen, iſt es ihr eigenes Riſiko, bei den Operatio⸗ 
nen der Seehandlung iſt die Mehrheit der Steuerzahler intereſſitt. Und 
zu alle dem kommt noch, daß die Verantwortlichkeit der Kreußiſchen Mi⸗ 
niſter bis jetzt ohne praktiſche Bedeutung iſt. Laſſen Sie alſo die Staats⸗ 
banken zu und namentlich ohne meinen Unierantrag, jo aer Sie der 
Verwaltung einen Nachſchlüſſel, womit fie alle Ketten, Schlöſſer und Riegel 
zum Treſor des Invalidenfonds öffnen kann. Der Antrag des Abg. v. 
Wedpell will der Verwaltung allerdings nicht nur den Nachſchlüſſel, ſondern 
einfach den Hauptſchlüſſel in die Hand geben. Ehe ich dieſen Antrag an⸗ 
nehme, möchte ich lieber den ganzen Paragraphen ſtreichen. 

Abg. Bamberger: Den Vorredner möchte ich doch daran erinnern, 
daß die franzöſiſche Bank, die noch viel weniger Staatsbank if als die 
preußiſche, als es ſich um den Staaſsſtreich dandelte, die Mittel für die 
Bedürfaiſſe desſelben hergeben mußte. Wenn Gewalt gebraucht wird, hilft 
eben kein papiernes Geſetz. Alle dieſe Kaute en machen auf mich den Ein⸗ 
druck des Keuſchdeitsgürtels, von dem die Tugend Schutz gegen jeden An⸗ 
griff hofft. Nicht als ob ich von den wahren und wirkſamen Sichetheits⸗ 
maßregeln, wie fie in der Conſtitui ung der Behörde niedergelegt find, 
gering dächte; aber was dieſe kleinliche Vorſicht, welche die Gelder nur in 
Gewahrſam zu nehmen, aber nicht anzulegen geſtatten will, erreichen joll, 
das geht ü ber meinen Hor zont. Denken ſich denn die Herren wirklich, daß 
die Gelderim Depot bleib en, daß der Banquier die Geldkiſte in ſeinen Keller 
einſchließt, ſein Siegel aufdrückt und daran ſchreibt: „Das gehört dem 
Reichsinvalideunſonds? So wird es doch nicht mehr gemacht. Der 
Banquier bekommt jetzt eine Anweiſung auf den Kaſſenberein, der ihm vie 
Summe gut ſchreibt; dieſe Ziffer kann er voch nicht einſchließen in feinem 
Keller, er müßte fie denn eeſt in Geld umſetzen. Wenn Geld als Depoſi⸗ 
tum bei einem Banquier iſt, ſo ſchreibt er es in fein Kaſſenconto. Nehmen 
Sie an, daß die Gelder nur in Gewahrſam bleiben ſollen, jo wird dennoch 
eine Vermiſchung mit den Geldern des Bauguiers eintreten und die Gefahr 
tſt dieſelbe. Sehen wir von dieſen kleinen Vorſichtsmaßregeln ab und ver⸗ 
laſſen uns lieber darauf, daß die Dinge mit einem gewiſſen Verſtande ver⸗ 
Ban, werden. Ich bitte Sie dringend, den An rag des Abg. Richter ab: 
zulehnen. 

Abg. v. Kardorf nimmt die Seehandlung gegen die Darſtellung Rich⸗ 
ter's lebhaft in Schutz und erinnert an die werthvollen Dienſte, die ſie dem 
preußiſchen Stagte beim Abſchluß der größten und wichtigſten Geldgeſchäfte 
geleiſtet bat. Der Abſchluß der erwähnten Anleihe mit dem Kurfürſten 
von Heſſen iſt ſchon wiederholt behauptet, aber die Beweiſe dafür ſind nicht 
beigebracht worden. 3 

Abg. Richter: Die preußiſche Seehandlung hat dem kurjirftl, heſſiſchen 
Poe en den im Jahre 1851 gegen Verpfändung von 400,000 Thlr. 
Prioritäten der Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn gegen 5 Proz. Zinſen und 4 
Proz. Proviſion 320,000 Thlr. geliehen und das Darlehen um 6 Monate 
prolongirt. Die Akten darüber ſind ihrer Zeit der preußiſchen Budgetcom⸗ 
miſſion mitgetheilt worden. 

Abg. v Kardorff: Ein ſolches Aulehen mag immerhin geſchloſſen fein 
und warum ſollte die Seebandlung dem Kurfürſten von Heſſen, einem der 
reichſten deutſchen Fürſten, nicht Geld leihen jo gut wie ein anderes Inſtitul? 
Die Seehandlung lieh es ihm doch nicht mit dem böſen Willen, ihm dadurch 
die Mittel zum Kampfe gegen die Rechte ſeines Volkes zu liefern. Abg. 
Richter: Die Thatſache, daß das Darlehn dazu verwendet worden iſt, wird 
doch Niemand beſtreiten. Auch ver reichſte Mann kann ohne Credit ſein 
und in jener Zeit hatte der Kurfürſt gar keinen. Außer der Seehandlung 
hätte ihm keine Seele Geld geborgt. 

Präſivent Debrück: Durch die Worte „mit Ausſchluß der Staatsbanken“ 
würde die Seehandlung unbedingt ausgeſchloſſen und die preußiſche Bank. 
für den Augenblick wenigſtens in eine zweifelhafte Lage gebracht werden. 
Die Frage, ob es im Jatereſſe des preußiſchen Staates liegt, durch die See⸗ 
handlung für ſeine Rechnung Baakeeſchäfte zu treiben, il den Reichstag, 
ohne jedes Intereſſe: er ſteht der Thatſache gegenüber, daß eine ſolche Bauk 
vorhanden iſt, welche vem Reich ungemein große Dienſte bei Blacirung der 
zweiten Anleihe zum Zwecke der Fortführung des Krieges gegen Frankreich 
geleiſtet hat. Diele Placirung hätte größere Schwierigkeiten geboten, wenn 
man in der Seezandlung nicht ein Inſtuut zur Dispoſition gehabt hätte, 
welchem die nöthigen kauf nänniſchen Erfahrungen und Verbindungen zu 
Gebote ſtanden und welches ſeiner Eigeaſchaft als Staatsbank entſprechend 
fein Intereſſe mit den Intereſſen des Reiches abſolut identificit. Ebenſo 
große Dienſte hat die Seehandlung bei den Transactienen geleiftet, welche 
aus der Zahlung der Kriegskoſten eniitanden find. Es würde von Nach⸗ 
theil ſein, wenn eine Benutzung dieſes Inſtitutes für den Invalidenfonds 
unmöglich gemacht würde. — Ich habe meinerſeits gegen die Auträge des 
Abg. Bamberger nichts einzuwenden. Ich benutze die Gelegenheit darauf 
auimerkfam zu machen, daß die Wechſel und Lombardlehen nicht blos in 
§ 5, ſondern auch in $ 7 berücksichtigt find, daß es in ſehr ausgedehntem 
Maße Wechſel ind Lombardlehen ſein werden, welche man nicht zur defini⸗ 
üben Anlegung, ſondern zur Verwendung für die Peuſions zahlungen, vie 
mehr als die laufenden Zinſen betragen, benutzen wird. Wes den Antrag 
des Abg. Richter betrifft, fo will ich nur bemerken, daß bei der preußischen 
Bank Geldfäſſer u. ſ. w. als wirkliches Depoſuum im rechtlichen Sinne 
niedergelegt werden können. Aber das bietet bei den großen Summen, 
welche der Invalidenfonds deponiren müßte, große Schwierigkeiten und bringt 
keine Zinſen, ſonvern koſtet noch Geld. Ich lege auf den geringen Zius⸗ 
gewinn kein großes Gewicht, aber die Annahme des Antrages des Abg. 
Richter würde eine Erſchwerung der Operationen der Verwaltung des Reichs⸗ 
invalidenſonds ſein. e e ala epo 6 

5 : Gelder, die ein uier a epoſitum gegeben 
Wa püeſten ze clic mit der Kaſſe des betreffenden Banquiers nicht 
vermiſcht werden. Et, der Redner, würde nacht gewagt haben, das Verpalt 
uß des Banquiers zum Depoſtum fo zu ſchildern, wie fein Freund Bam: 

fig nicht den Vorwurf zuzuziehen, daß er wieder mit 


älligkeits⸗ kehren : ; 
Schließlich wird $ 5 in folgender durch die Amendements Bamberger 


ei 


ebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poß⸗ . > 
Anſtakten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


Mona, da 5. Da IT, 


der üblichen ſittlichen Entrüſtung über den Stand der Banquiers ge⸗ 
ſprochen habe. 
den de 


Abg. Bamberger: Er ſei zwar ſchon ſeit 20 Jahren aus der 
heraus, glaube aber doch aus ſeiner Thätigkeit im Bankfache zu wiſſen, daß 
nach gerichtlichen Entſcheidungen fungible Sachen, vielleicht Packete mit 
Banknoten, mit zu dem Activum des Depoſitenannehmers gerechnet worden 
ſeien. Abg. Lasker kennt das Bankgeſchäft nicht aus Erfahrung, ſondern 
kann das Depoſitum nur als Juriſt, d. 0 in ſeiner rechtlichen Natur und 
mit den Rechtsfolgen, welche aus ihr entſpringen, luffaſan und Abweichun⸗ 
gen der Geſchäftswelt von dieſer ſtrengrechtlichen Auffaſſung nur als einen 
thatſächlichen Gegensatz gegen bieſelbe conſtatiren. Er erinnert an den Fall, 
daß ein großes engliſches Bankhaus berurtbeilt worden ift, weil es Depoſiten 
in ſeinem Nutzen verwendet hat. Abg. Bamberger iſt dieſer Fall ſehr 
genau bekannt, um jo genauer, als er dabei perſonlich als Leidtragender 
intereſſirt war. Er betrifft die Firma Stzahen Paul u. Co. in London, 
welche bei ihr deponirte Actien und Werthpapiere unterſchlagen hat, wobei 
er (der Redner) feine Eiſenbahnactien Lucca⸗Piſtoja verlor. Aber daraus 


E 


folge nicht, daß anbertraute baare Gelder außerhalb der Kaſſe des Banquiers 


und getrennt von ihr irgendwo in der Welt aufgehoben würden. f 
Abg. v. Roggenbach hat wenig Freude an dem Verbeſſerungseifer der 
Antragiteller und möchte einfach zum urſprünglichen Text des § 5 zurück⸗ 


mobifizieter Faſſung angenommen. Die Veräußerung von Schuldverſchrei⸗ 
bungen für Rechnung des Invalidenfonds geſchieht durch Vermittelung 
deutſcher Bankhäuſer. 
es ſich um die direlte Uebernahme der Schuldverſchreibungen von den erſten 
Darledusnehmeen handelt. Der Reichskanzler bezeichnet im Einvernehmen 


mit dem Bundesrath diejenigen Bankbäuſer, welche zu dieſer Vermittelung 


geeignet find und bringt dieſe Bankhäuſer zur Kenntniß der Verwaltung 


des Reichsinvalidenfonds und der Reichsſchuldenkommiſſion. Die durch die 


Veräußerung von Schuldverſchreibungen bis ur Erwerbung bon anderen 
Schuldverſchreibungen verfügbar werdenden Geldbeſtände ſind bei einem 
oder mehreren jener Bankhauſer anzulegen; fie dürfen mit Aus gahme der 

älle, die in §7 und im Schlußſatz des § 8 vorgeſehen find, weder zu den 


Reichskaſſen noch an vie Verwaltung ves Reichsinvalivenfonds abgeführt 
werden. Die mit dieſen Mitteln erworbenen Schuldverſchre bungen ſind von 
den hiermit beauftragten Bankhäuſern an die Verwaltung des Reichsinvali⸗ 


denſonds abzuführen. Zah ungen und ad u aliugen. welche den Vor⸗ 
ſchriſten vieſer Geſetze zuwider erfolgen, find ungülzig und begründen keine 
Entlaftung des Verpflichteten. 

Zu § 9, welcher in feinem erſten Alineg lautet: ö 
Betrag der im Laufe des Jahres fällig werdenden Schuldverſchreibungen 


den im Reichshaushaltsetat zur Flüſſigmachung von Capitalbeſtäuden vorher⸗ 


den Aaweiſungen der Verwaltung des Reichsivalindenſonds in Gemäß: 


geſehenen Betrag, jo wird die üderſchießende Zahl der Schu dverſchreibungen 
zur Einziehung einem Bankinſtitut überwieſen, und ſind die hieraus Aufl 5 
werdenden Mittel zur Erwerbung neuer Schuinberfihreibungen N 
beit des „$ 2“ zu verwenden“, beantragt Abgeordneter Websky 
hinter „§ 2 einzuſchalten: „mit Ausſchluß von § 4“ (alſo mit Ausſchluß 


der joy. Communaſpapiere). Nach längerer Discuſſion, in welcher nament⸗ 


lich Abgeordneter Richter das Amendement als einziges Correctiv gegen 


die wilde Jagd der Bürgermeiſter empfiehlt, wird vaſſelbe angenommen und 
„Die vollſtändige Anlegung des 


mit dieſer Modification § 9. 
Zu $ 10, deſſen erſtes Alinea lautet: 
Reichsinvalibenfonds nach Maßgabe der SS 2 und 3 hat bis zum 1. Januar 


1875 zu erfolgen“, beantragen anſtatt diefes Termins 1) Abg. Richfer den 


1. Juli 1874, 2) Abgeordneter Bamberger den 1. Juli 1875 zu ſetzen. 
Nachdem Präſident Delbrück den letzteren Antrag befürwortet hatte, wird 


le 955 großer Majorität angenommen und mit dieſer Modifica⸗ 
ion 5 2 
In § 11, welcher von der Verwaltung des Reichsinvalidenfonds handelt, 


it u. A. beſtimmt, daß „dieſelbe unter die fortlaufende Auſſicht der Reichs⸗ 
enden n en geſtellt“ it. Alg. Friedenthal beantragt, dieſe Bes 
ſlimmung zu ſtreichen, weil fie ſich noch einmal, wenn auch 

Wortlaut, in § 13 wiederhole und dort weit beſſer am Platze ſei. Obgleich 

die Bundesbevollmächt gten Delbrück und von Noſtitz⸗Wallwitz die 

Annahme dieſes Amendements befürworten, wird daſſelbe dennoch abgelehnt 


und nur, um den Zuſammenhang zwiſchen den beiden Paragraphen klar zu 
ſtellen, auf Antrag des Abg. Richter in § 11 hinter dem Worte „geſteült“ 8 


„§ 13)“ eingeſchalket. 
In § 13 wird auf den Antrag dei 
welcher lautet: „Die Reichsſchuldencommi 


Bemerkungen und Anſichten zur Beſchlußnahme mitzutheilen“, folgender 
Paſſus ohne Debatte angenommen: „Die Verwaltung des Reichs⸗Invaliden⸗ 


fonds iſt verpflichtet, der Reichsſchulden⸗Commiſſton jede von derſelben in 


Beziedung auf die Geſchäftslage oder ee Fonds ver⸗ 
ei 


langte Aufklärung und Auskunft zu ertheilen, desg 


Gegenſtand einer Beſchlußnahme zu machen.“ 


Ebenſo ohne Debatte wird zu § 14, welcher beſtimmt, daß die Reichs⸗ 
ſchuldencommiſſion jährlich dem Reichstag Bericht über vie Verwaltung des 


fia de Tanne eritatten und eine Ueberſicht der zeitigen Aclivbeſtände bei⸗ 
ügen fol, ein Antrag des Abg. Bamberger angenommen, demzufolge 
vom Jahre 1876 an mindeſtens jedes dritte Jahr, alſo zuerſt im Jahre 
1879 auch eine Bilanz dem Bericht beigefügt werden ſoll, in welcher der 
zeitige Capitalwerth der dem Peg obliegenden Verbindlichkeiten speciell 
pes 5507 ſein muß. Damit ſchließt die zwelte Beratung des Reichsinva⸗ 
idenfonds. 
In britter Leſung werden darauf die Geſetzentwürfe, beir. das Aufge⸗ 


In gleicher Weſſe geſchieht die Erwerbung, jo weit 


„Ueberſchreitet der 4 


in anderem 


des ai: Bamberger ftatt des Paſſus, 
5 N ſion iſt befugt, von der Verwal⸗ 
tung des Reichsinvalidenfonds Auskunft zu erfordern und derselben ihre — 


: l sk chen bie von der 
Reichsſchulden⸗Commiſſton ihr zugehenden Bemerkunzen und Anſichten zm 


1 


0 


5 


= 


bot und die Amortiſation verloſener over vernichteter Schuldurkunden 


des Norodeulſchen Bundes und des deutſchen Reiches und betreffend die 
Rechts verhältniſſe der zum dienſtlichen Gebrauch einer Reichsver⸗ 
waltung beſtimmten Gegenſtände endgiltig genehmigt. 5 


Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft; in Anbetracht, daß der nächſte 
Mittwoch ein kirchlicher Feiertag iſt, ſchlägt der Präſident vor, den nächſten 


Montag zum Schwerinstage zu machen, um 1 Uhr Sitzung abzuhalten und 
auf die Tagesordnung außer Petitionen den Schulze ſchen Autkag auf Re⸗ 
gelung der Hülfs⸗ und Unterſtützungskaſſen zu ſetzen. Das Haus ſtimmt 
em zu. 

Zur eee Abg. Windthorſt (Meppen): Ich habe gegen 
den Vorſchlag des Präſidenten nicht proteſtirt, weil ich anaehme, daß der 


Präſident des preuß ſchen Abgeordnetenhauſes noch nicht hier iſt und zwiſchen 


den beiden Herren keine Verabrerung getroffen werden konnte, um das 
Tagen der beiden Häuſer zu gleicher Zeit zu verhindern. Für den 
tag 1950113 alſo geſchehen; aber eu die iſt ler 
Hand. Als der Reichstag zuſammenkam, hatte er nichts zu thun; jetzt, wo 


er zu arbeiten hat, wird feine Kraft gelähmt. Als in den Reichsprovinzen 


Baiern (Heiterkeit), Sachſen, Würtemberg der Landtag mit dem Reichskag 
collidirte, hatte der Reichskanzler die bärteſten Worte zur a Je 
dieſes Verfahrens; der Reſchsprovinz Preußen ſoll es geſtattet ſein. Iſt 
das die Gleichberechtigung der deutſchen Staaten? (Abg. Lasker: Pro: 
binzen!) Ich fordere, daß der Reichskanzler oder ſein Stellvertreter das 
energiſche Verlangen an Preußen ſtellt, den Landtag citissime zu schließen. 
Dem Abgeordnetenhauſe liegt keine einzige Arbeit mehr vor, die nothwendig 
wäre. (Heiterkeit) Der Pröſident muß die ganze Würde dieſes us und 
Im eigene in vie Wagſchale werfen, um dieſem Zuſtande ein Ende zu 
machen. N 5 2 
räſitent Delbrück: Der Reichskanzler hat ſchon vor Wochen gethan, 
was er 55 5 er dat das preußiſche Miniſterium gebeten, keine Vorlagen 
im Landtage mehr einzubringen, um die Seſſion nicht zu lange auszudehnen. 
Graf Rittberg: Das Abgeordnetenhaus hat noch ſehr viel zu thun. 
Wir müſſen in den außsrordentlichen Verhältniſſen dieſer eat 


Uns auvei . finden, ſo ut 28 geht, und daß es geht, hat das Bei piel des 
noch 


aeg in den letzten Wochen gezeigt. 
85 10 Wine orſt (Meppen): Dem Abgeordnetenhauſe liegen no 
Arbeiten vor, aber ſie ſind ſammt und ſonders nicht eilig (große Heiterkeit), 


dern. Mon⸗ 
Dauer iſt es ein intolerabler Zu⸗ 


D 


| 


e Zuſtände waren ſchlimm genug, e f 
er nur herüberkamen, um abzuſtimmen, ohne das Geringſte von der Be⸗ 
ung gehört zu haben; zudem liegt das Herrenhaus dicht neben uns, 
r das Abgeordnetenhaus iſt eine Reiſe entfernt und nach dem Döhn⸗ 
fsplatz führt keine Eiſenbahn. - 
15 ausmann erkennt an, daß das gleichzeitige Tagen des Herren⸗ 
uſe 

‘bi 


und Reichstages ſchwer zu ertragen geweſen fei. 
Abg. v. Malinckrodt: Es Handle ſich hier nicht um eine einzelne Incon⸗ 
venienz, die man ertragen kann, ſondern um einen nachgerade chroniſchen 
Zuſtand. Der Reichskanzler konnte dieſe Colliſion vermeiden: er hat ja 
t genug verſichert, daß ſein Einfluß auf das preußiſche Miniſterium der 
alte geblieben ſei. Durch das Hin⸗ und Herrennen aus einer Verſammlung 
die andere ſtellt man wohl noch den Schein einer Volksvertretung ber, 
er es iſt nur eine Täuſchung. Man hat Zeit zu ſtimmen, aber nicht zu 
prüfen und zu überlegen. Dies Parteigejage iſt durchaus unſtatthaft; es 
iſt keine Parlamentsordnung mehr, ſondern eine Parlamentsunordnung, 
um keinen ſtärkeren Ausdruck zu gebrauchen. Der Reichstag hat das Recht 
des 9 106 ; er darf verlangen, daß keine andere Verſammlung ihm Con⸗ 
seen; macht. - 
Abg. Lasker: Nichts habe ich lieber gehört, als die Schlußworte des 
Vorredners, aus deſſen Munde mich immer die Anerkennung freuen wird, 
daß das Reich den Vortritt vor den Einzelſtagten haben müſſe. Die Aus⸗ 
Führungen der Herren Windthorſt und v. Mallinckrodt find gewiß zum guten 
Theile berechtigt, doch glaube ich, daß fie die Uebelſtände, deren Daſein 
nicht zu leugnen, zu ſtark betont habe. Die Gegenſtände, welche das Abge⸗ 


rat 
abe 


d es ſich nur darum handelt, reine Formalien zu erledigen, wenn man 
cht die Abſicht haben ſollte, die früheren eingehenden Debatten zu wieder⸗ 


Abg. Schulze kündigt eine auf Abſtellung der Colliſion zwiſchen Reichs⸗ 
tag und Landtag gerichtete Reſolution an. (Beifall). 

Präſident Simſon; Ich erwarte nicht, daß Sie mir mehr zumuthen, 
als mich aufs freundſchaftlichſte mit dem Präſidenten des Abgeordneien⸗ 
hauſes ins Einvernehmen zu ſetzen. Im Uebrigen glaube ich, daß gegen 
die nächſte Tagesordnung kein Einſpruch erhoben worden iſt. (Heiterkeit.) 
Schluß 3% Ubr.) 


Berlin, 4 Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
ordentlichen Profeſſor der Rechte Dr. Röſtell zu Marburg und den Kreis: 
gerichts⸗Räthen Gellern zu Minden und Metzke zu Sagan den Rothen 
Adleꝛ⸗Orden 3. able mit der Schleife; dem Ober⸗Amtsrichter Dr. Bütt⸗ 
ner zu Jork den Rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe; dem Kreisgerichts⸗Rath 
Braunſtein zu Borken den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe; dem Landes⸗ 
kaſſen⸗Rendanten Wienrich zu Sigmaringen den Königlichen Kronen⸗Orden 
4. 1 0 dem Cantor und Lehrer Lachmann zu Langenöls, Kr. Lauban, 
den Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern; ſo⸗ 
wie dem Lehrer Bleda zu Monethen, Kreis Johannisburg, dem Steuer⸗ 
aufſeher Gneiſt zu Deuß, dem früheren Gerichtsſcholzen Knauer zu Bin: 
nau, Kreis Guhrau, und dem Gerichtsmann Weiß zu Grunau, Kr. Strie⸗ 
gau das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. ; 
„Se. Majeſtät der König hat dem Seconde⸗Lieutenant im Kaiſer Franz⸗ 
Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 2, Axel Adolph Alexander v. Engeſtröm, 
e Führung des Namens „v. Engeſtröm genannt v. Dahlſtjerna“ geſtattet; 
den Hauptmann und Compagnie⸗Chef im 2. Magdeburgiſchen Infanterie⸗ 
an Nr. 27, Emil Hartrott, in den erblichen Adelſtand erhoben; 
dem Kreisgerichts⸗Secretär Lattermann in Delitzſch den Charakter als 
Kanzlei-Rath verliehen; und den Kreisgerichts⸗Rath Braun zu Lyck, zufolge 
er von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Königsberg i. Pr. getroffe⸗ 
en Wahl, als Zweiten Bürgermeiſter der Stadt Königsberg i. Pr. für vie 
eſetzliche zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt. (Reichsanz.) 
Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 147. königl. preuß. Klaſſen Lotterien. 
Nach dem Bericht von Ape Gewab se Friedrichsſtraße 168, 
ohne Gewähr. 
Aus dem Berliner Fremden⸗ und Anzeigeblatt. 
85 der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
orden: 
Der 1. Hauptgewinn von 150,000 Thlr. auf Nr. 10,572. 
Der 2. Hauptgewinn von 100 000 Thlr. auf Nr. 3309. 
ud Fee den von 15,000 Thlr. auf Nr. 89, 143. 


1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 9575. 
1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 62,811. 
a 15 e von 2000 Thlr. auf Nr. 26,923. 37,763. 69,508. und 
. 
239 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 4607, 16,221. 18,586. 19,413. 
20,862. 21,568. 22,902. 23,877. 25,490. 25,652. 26,496. 29,996. 31,059. 
31,866. 36,555. 39,099. 41,557. 43,664. 44,360. 48,401. 49,196, 50,691. 
52,884. 53,158. 59,619. 61,884. 63,527. 65,168. 65,359. 66,317. 66,425. 
66,784. 68,052. 69,318. 71,969. 74,883. 78,624. 90,436 und 94,884. 
52 Gewinne von 500 Thlr. 234. 1991. 2433. 7729. 9216. 
10,304. 12,619. 14,840. 16,561 7. 17,448. 17,685. 17,965. 
24,068. 25,592. 27,359. . 28,878. 30,182. 32,427. 
36,904. 37,950. 38,340. . 42,559. 45,466. 45,901. 
„768. 49,830. 50,895. 57,539. 57,592. 58,198. 
‚941. 68,009. 71,002. . 81,613. 84,351. 86,776. 86,853. 


89,351 und 93,998. 

69 Gewinne von 200 Thlr. . 1048. 1317. 2321. 3537. 8288. 
625. 10,864. 12,294. 12,441, . 15,758, 15,784. 16,657, 19,966. 
032. 24,809. 25,497. 20,354. 27,691. 29,615. 32,416. 33,959. 36,806. 

37,193. 40,426. 42,080. 42,541. 42,946. 42,952. 44,243. 45,903. 47,452. 
9,076. 50,240. 50,321. 51,059. 51,092. 51,098. 53,606. 54,084. 54,317. 

8,588. 61,036. 61,117. 62,585. 64,124. 65,247. 68,241. 69,546. 70,244. 
639. 71,992. 74,254. 74,647. 75,200. 76,619. 77,720. 78,177. 81,469. 

605. 82,057. 83,442. 84,627. 85,026. 87,458. 89,728. 89,942. 91,357 und 

0 


Ä Gewinne zu 70 Thlr. 

100 Thlr. find in Parentheſe beigefügt.) 
318. 449. 88. 521. 651. 

500 (100). 8. 


416. 22. 62. 73. 527. 44. 619. 
902. 49. 3063. 125. 61. 


376. 

24. 32. 36. 60. 79. 98. 199. 200. 54. 312. 481. 749. 56. 70 (100). 
814. 25. 76. 80. 918. 6009. 20. 31. 85. 116. 79. 205, 10. 11. 13. 34. 
42. 355. 406. 36. 549, 59. 96. 662. 65. 708. 79 (100). 83. 95. 831. 
96. 7158. 421. 50. 524. 38. 58. 605. 785. 914. 97. 8018. 44. 228. 
41 (100). 301. 532. 48. 52. 783. 878. 86. 910. 9092. 181. 361. 
432. 39. 77. 506. 85. 96. 679. 95. 791. 823. 48. 

10,197. 209. 329. 82. 88. 94 (100). 406. 70. 541. 86. 95. 619 (100). 
47. 51. 733. 40, 83. 88. 838. 11,195. 258. 64. 339 (100). 55. 98. 474. 503. 
17. 38 (100). 94. 603. 76 (100). 799. 827. 970 (100). 90, 12,007. 108. 49. 
94. 212. 48. 50. 79. 87. 374. 430, 72. 587. 604. 28. 29. 745. 75. 801. 95. 
970. 82 (100). 97. 13,020. 56. 97. 139. 57. 72, 200. 36, 42. 70. 78 (100). 
361. 82. 442 (100). 527. 37. 624. 29. 50. 711. 18. 24. 55. 65. 14,022. 23. 
31. 49. 59. 126. 226. 54. 328. 31. 83. 487, 573. 704. 47. 52. 81. 841. 46. 
904. 5. 15,006. 186. 87. 260. 459. 89. 543. 52. 636. 90. 740. 81. 863. 83 
9555 95. 903. 16,018. 19. 48. 174. 76. 234. 36, 341. 44. 514. 29. 626. 81. 
739. 821. 29. 30. 930. 74. 17,046. 81. 93. 132. 48. 271. 88. 314. 52. 60. 
432 (100). 586. 644. 59. 72. 700 (100). 62. 71. 822. 86. 18,006 (100). 24. 
51. 72. 117. 24. 266. 68. 324. 64. 442. 507. 20. 608. 723. 86. 881. 946. 74. 
19,044. 175. 247. 68. 319. 56. 84. 442. 55. 646. 98. 737. 852. 912. 


Wr 


enug, als die Herren aus dem Herrenbauſe] 20,022. 59 


ordnekenhaus beſchaftigen werden, find die Kirchen⸗ und Steuervorlagen, 2 


55. 69. 727. 805. 19. 47. 68. 906. 49. 


0,022. 59. 61. 121. 88. 234. 58. 308. 441 (00). 42 
69. 80. 515. 72. 609. 85 (100). 94. 715. 42 (100). 64. 83. 84. 21,031. 
56. 61. 129. 298 (100). 312. 594. 629. 48. 734. 86. 90. 802. 32. 
57 (100). 74 (100). 79. 954. 64. 74. 75. 22,031. 64. 65. 271. 323. 83. 
421. 23 (100). 70. 567. 72. 730 (100). 834. 925 (100). 66. 23,001. 
183. 97. 214. 55. 75. 92. 325. 80. 408. 83. 90. 514. 44. 74. 81. 613, 
325. 61. 88. 419. 21. 45. 


236. 52. 406. 40. 500. 20. 60. 
802. 41. 903. 29,038. 65. 79 (100). 122, 
278 (100). 309. 32 (100). 55. 409. 62. 565. 95. 643 (100). 52. 701. 


45. 90. 869. 74. 928 (100). 43. 

30,087. 142. 54. 90 (100). 216. 19. 20 (100). 309. 22. 525. 89. 
641. 60. 788. 802. 11. 65. 919. 44. 92. 31,007. 60. 131. 40. 88. 277. 
350. 63 (100). 445. 53. 506. 38. 601. 706. 79. 84. 88 (100). 824. 28. 
81. 953. 80. 32,051 (100). 112. 18. 59. 75. 83. 380. 89 (100). 457. 
96. 566. 87. 632. 45. 46. 63. 83. 721. 876. 943. 33,005. 37. 102. 
51. 76. 407. 59. 72. 622 (100). 82. 703. 8. 50. 836. 86. 903. 34,053. 
58. 69. 74. 189. 98. 226. 333. 40. 56. 473. 80. 507. 29. 56. 653 
(100). 703. 60. 69. 803. 50. 918. 35,198. 211. 37 (100). 451. 99. 
581. 657 (100). 723. 33. 910. 41. 51. 36,020, 66. 105. 6. 254. 302. 
3. 75. 408. 51. 514. 70 (100). 642. 717. 26. 94. 825. 43. 93. 931. 
77. 37,136. 40. 229. 46. 93. 95. 340. 53. 62. 69. 440. 528. 659. 
725. 53. 841. 46. 83. 92. 916. 38,012. 74. 93. 106. 13 (100). 34. 329. 
567. 619. 27. 44. 51. 93. 740. 827. 98. 99. 908. 59. 39 606. 46. 68. 
217. 76. 342. 438. 45. 63. 639. 71. 709. 857 (100). 943. 

40,097. 125. 310 (100). 77. 89. 429. 60. 549. 611. 17. 22. 745 
854. 62 (100). 69. 88 (100). 41,024. 45. 49. 138. 66. 311 (100). 39, 414. 
514. 33. 611. 37. 64 (100). 93. 744. 98. 963. 42,040. 98. 105. 18. 79 
244. 68. 386. 517. 80. 622 (100). 747. 60 (100). 800. 16. 63. 67. 
923. 82. 43,002. 56. 74. 81. 104. 251. 67. 85. 300. 17. 50. 69. 79. 401. 
78. 650. 700. 18. 27. 56. 809. 920. 57. 63. 44,099. 111. 270. 85. 
326. 466. 507. 23. 623. 724. 76. 819. 57. 954. 57. 95. 45,043. 122. 

85. 262. 323, 411. 50. 70. 99. 526. 96. 708. 93 (100). 800. 46,008, 
231. 64. 68. 344. 417. 39. 500. 10. 27. 50. 57. 686. 770 (100). 
86. 47,018. 137. 86. 220. 301. 82. 89. 432. 76. 527. 58. 638. 
709. 800. 974. 48,031. 70. 103. 15. 87. 225 (100). 52. 97. 307. 91. 
420. 37. 38. 502 (10). 15. 791. 921. 32. 35. 49,229. 53. 86. 324. 51. 
63. 407. 25. 669. 72. 831. 975. 92. 

50,051. 59. 91. 128. 67. 98. 213. 71. 312. 18. 98. 400. 62. 510. 
33. 648. 60. 743. 855. 77. 79 (100). 906. 46. 88. 51058. 156. 58. 60. 
227. 81. 501. 11. 21. 69. 650. 784. 857. 58. 904. 52,007. 37. 8 
166. 72. 255. 56. 374. 400. 58 (100). 82. 616. 79. 846. 931. 37. 53,015. 
74 (100). 165 93. 276. 94. 346. 65: 91. 96, 99. 424. 35. 37 (100). 41. 
82 (100). 536. 76 (100). 662. 847. 66. 80. 96. 54,042, 49. 55. 119 (102). 
30. 210. 13. 17. 29. 51( 69. 327. 42. 424. 60. 74. 78. 79. 608. 9. 842. 
89. 55,068. 121 88. 201. 8. 54. 84. 312. 53. 99. 405. 35 ( 
78. 82. 571. 92. 620. 38. 706. 10. 16. 19. 848 (100). 925. 48 70. 
56,015 (100). 50 72. 108. 48. 72. 88. 258. 93. 364. 425. 77. 522. 62. 
72. 675. 730. 35. 839. 909. 78. 57,028. 45. 92. 101. 223. 77. 357. 70. 
82. 418. 22. 502. 64. 758. 59. 810. 14. 36. 58,011. 37. 62. 133. 69. 
71. 97. 263. 302 (100). 96. 461. 89. 533. 680, 802. 41. 71 (100). 
82. 905. 54. 73. 59,004 (100). 29. 105. 89. 208. 61. 71. 81. 308. 27. 
88. 97 (100). 456. 511. 17. 48. 614. 86. 98. 711. 845. 86. 93. 907, 
8. 47. 63. 70. N 

60,033. 77. 124. 66. 244. 338. 445. 529. 46. 620. 758. 69. 85. 
86. 856. 906. 41. 55. 61,041. 166. 82. 423. 37. 89. 563. 95. 666. 
720. 84. 832. 57. 81. 964. 62,008. 141. 43. 50. 74. 75. 273. 484. 
550. 627. 733. 890. 904 (100). 41. 55. 63,044. 58. 142. 251. 57. 
85. 328. 45. 56. 426. 542. 56. 95. 676. 79. 726. 817. 26. 37. 902. 
37. 92. 64,012 (100). 48. 54. 110. 14. 78. 203. 6. 13. 55. 66. 97. 99. 
315. 41. 47. 553. 87 (100). 628 92 (100). 858. 921. 86. 65,043. 67. 
94, 96. 205 (100). 10. 52. 392. 480. 503. 10. 650. 753. 64. 93. 868. 
83. 919. 29. 43. 55. 66,019. 59. 91. 117 (100). 24. 29. 75. 237. 355 
(100). 82. 551. 65. 686. 929. 67,015. 58. 102. 11. 77. 96. 99. 277. 
91. 313. 15. 60. 415. 54. 639. 58. 732 (100). 35. 36 (100). 49. 802. 
74. 68,051. 61. 132. 293. 347. 430. 31. 57. 60. 538. 785. 806. 14. 
84. 91. 910. 56. 99. 69,033. 46. 62. 222, 38. 355. 411. 97. 99. 573. 
636. 60. 724. 81. 812 6900 39. 915. a 

70,201 (100). 7. 58. 86. 366. 463. 527. 618. 31. 91. 92 (100). 755. 
862. 91. 923. 65. 71,019. 39. 74. 94. 126. 45. 89. 215. 26. 40. 78. 
346. 67. 435. 529. 621 (100). 31. 33. 82. 741. 99. 838. 50. 960. 
72,063 (100). 131. 90. 216. 48. 302. 62. 614. 27. 746. 892. 910. 27. 
57. 64 (100). 66. 99. 73,047. 113. 20. 76. 94. 287. 331. 92. 406. 565. 
77. 99 (100). 608. 23. 57 (100). 68. 75. 76 (100). 811 (100). 34. 930. 
72. 74,024. 55. 76. 126. 224. 325. 571. 77. 604. 78. 86. 714. 96. 
836. 56. 917. 34. 75,078. 79. 88. 92. 131. 72. 87. 255. 329. 43. 421. 
50. 625. 701. 20. 21. 50. 871. 97. 76,009. 118. 53. 64. 207. 312. 


77014. 27. 97. 227. 29. 75. 303. 10 (100). 13. 
11. 9. 


78. 
65. 
907. 


80,008. 92. 
702. 868. 76. 


205. 81. 397. 403. 15. 84. 575. 602. 755. 64. 807 (100). 
86,025. 58. 187. 208. 94. 312 (100). 43. 467. 502. 11. 90. 700. 17. 
18. 23. 77. 818. 43. 61 (100). 907. 36. 87,057. 157. 78. 82. 227. 305. 
57. 404. 13. 545. 53. 600. 12. 67. 714. 57. 813. 40. 88,048 (100). 


185. 92. 215. 16. 35. 55. 87 (100). 313 (100). 33. 90. 405. 575. 629. 
48. 729. 53. 77. 98. 99. 832. 52. 58. 89,000. 12. 14. 16. 95. 


145. 47 
(100). 63. 73. 93. 214. 90. 304. 12. 52. 462. 512. 20. 64. 605. 27. 47. 


8 5 . 21. 207. 23. 
974. 93,014. 33. 103. 44. 96. 201. 51. 
327. 47. 58. 76 (100). 89. 448. 71. 512. 619. 74 (100). 839. 74. 80. 90. 
924. 84. 95. 94,038. 46. 70. 77. 101. 70 (100). 76. 345. 94. 406. 20. 
82. 726. 71. 807. 59. 902. 24. 60. 87. ; 

O Berlin, 3. Mat. [Die römiſchen Evangeliſchen.] 
Man lernt die Oppofition, welche die Evangeliſchen den Kirchen: 
geſetzen berelten, richtig würdigen, wenn man fieht, mit wie großem 
Beifall fie im Lager der Ultramontanen aufgenommen werden. So 
werden die Reden des Herrn Grafen zur Lippe und des Herrn von 
Gruner von der „Germanza“ regelmäßig als Mufter polliſch⸗ꝛeliglö⸗ 
ſer Weisheit vorgeführt Ittzt findet Herr v. Gruner auch einen 
Apologeten in der „Frankfurter Zeitung“! Der Rückblick, den Herr 
Eugen Richter neulich auf die politiſche Thätigkeit des Herrn von 
Gruner gegeben, ſcheint zwar nicht ohne Inſplration geweſen zu fein. 
Doch aber bedarf derſelbe einiger kleiner Berichtigungen. So iſt Herr 
v. Gruner das erſte Mal nicht nach Olmütz zurückgetrelen, ſondern 
— wegen des Ausbiuchs der Cholera in Berlin. Gelreu nämlich 
dem eben aufgeſtellten Grundſatz, wich auch hier der Starke muthig 
zurück und nahm ſofort Urlaub, als die Seuche in Berlin aus⸗ 
brach. Aber leider war dieſer Urlaub früher zu Ende gegangen, 
als die Krankheit, und da Herr von Gruner in einer fo ge⸗ 
fähriichen Zeit nicht nach Berlin zurückkehren mochte, fo zog er 
es vor, ſeinen Abſchied zu nehmen. — In geſunder und ge⸗ 
fahrloſer Zeit trat er dann zwar wieder ein, nahm aber zum 
zweltenmale feinen Abſchied. Diesmal war nicht die Cholera ſchuld, 
auch nicht, wie es in jenem Rückblick hieß, etwa der Sturz der neuen 


Aera, denn nicht mit dieſer zugleich oder in Folge deſſelben trat er 
ab, ſondern weil die von ihm unterſtützte Politik der „moraliſchen 


Eroberungen“ einen fo ſchroffen Widerſpruch in den bekannten iden⸗ 
tiſchen Noten fand. — Bekannllich brachte kürzlich die „Kreuzzei⸗ 
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ng“ einen ſehr böfen Artikel en Fürſten Bismar r voll 
war von ſehr ſchlimmen Anſplelungen auf den Geiſteszuſtand deſſelben. 
Die „Germania“ druckt nun heute natürlich dieſen Paſſus nach. Das 
iſt bei der Geiſtesverwandtſchaft beider Blätter nicht zu verwundern; 
intereſſant aber iſt es, dabei zu conſtatiren, daß die „Germania“ 
dabei bemerkt, daß ein in gleichem Sinne abgefaßter Artikel der 
„Aſſemblee nationale“ zur Unterdrückung dieſes Blattes in Frankreich 
geführt. Das ultramontane Blatt ſtellt alfo die „Kreuz⸗Zeitung“ und 
die „Aſſemblée nationale“ auf gleiche Linie, und die Geiſtes⸗Aſſo⸗ 
ciation zwiſchen dem nobile par fratrum, zwiſchen Herrn Kuhn 
und Herrn Nathuſtus⸗Ludom tritt fo ins ſchönſte Licht. 
[Moltke's Orden doch nicht geſtohlen] Die von der „Sp. Ztg.“ 
gebrachte und auch von uns übernommene Nachricht dem Grafen Moltke 
ſei auf feiner Reife nach Petersburg ein erheblicher Diebſtahl an Uniform⸗ 
tüden, Orden, Pretioſen ꝛc. zugefügt worden, entbehrt, wie die „G. Zig.“ 
cenſtatirt, jeder Begründung. Dem hieſigen Polizeipzäſidium iſt darüber 
bis zur Stunde keine Mittheilung zugegangen. 

8 e ſterreich. 
Wien, 3. Mai. [Für die Zeit der Anweſenheit ber 
hohen fürſtlichen Gäſte] find von dem kaiſerlichen Hofe zwei 
große Gartenfeſtlichkeiten in Ausſicht genommen; die eine ſoll im Cafe 
des Monats Mai im Schloſſe Laxenburg und die zweite während der 
Anweſenbett des Kaiſers Wilhelm in Goͤdölls ſtatfinden. — Der 
Ktonprinz des deutſchen Reiches und von Preußen beabſichtigt eine 
Donaufahrt nach Peſt zu unternehmen, wobei er in der Ofener Burg 
ſein Abſteige quarter nehmen wird. 
Wien, 3. Mat. [Der Kronprinz des deutſchen Reichs! 
ſtattete geſtern dem Herzog von Braunſchweig in Hietzing einen ein⸗ 
ſtündigen Beſuch ab. Heute beſuchte derſelbe die Ausſtellung. 
Wien, 3. Mai. [Der Budgetausſchuß der Reichsraths⸗Dele⸗ 
sation] hat bei der heutigen Berathung über die wegen der Heeres⸗Aus⸗ 
rüſtung vorgenommene Enquete nach längerer Debatte die nachfolgende von 
Winterſtein eingebrachte Reſolution angenommen: Die Delegation nimmt 
von dem Ergebniß der Expertiſe Kenntniß, ſchließt ſich den Anſichten der 
öſterreichiſchen Enquste⸗Mitglieder an, empfiehlt dieſelben dem Reichskriegs⸗ 
miniſterium zur eingehenden Würdigung und findet ſich nicht veranlaßt, den 
Anträgen der ungariſchen Enquste⸗Mitglieder auf Kündigung des Vertrages 
mit der Geſellſchaft, welche gegenwärtig die Heeresausrüſtung beſorgt, bei⸗ 


Propinzial-Beitung. 


„„ Breslau, 5. Mai. [Der Wahlausſchuß! det vereinigten 
conſerbativ⸗liberalen Parteien hat die Zahl feiner Mitglieder (welche 
wir in Nr. 203 namhaft gemacht haben) durch Cooptation verſlärkt, 
indem Herr Dr. Baſſet (Biteg) in denſelben gewählt worden iſt. 
* [Per ſonalien,.] Es wurde beſtätigt: die Wahl des Kaufmann 
Clemann und des Kaufmann Kühn⸗Schuhmann in Glogau zu Stadt⸗ 
räthen daſelbſt; die Wahl des Rathmann und Kämmerer Zedlitz in Polk⸗ 
witz zum Beigeordneten daſelbſt; die Bocalion für den Hilfslehrer Heidrich 
in Giehren zum Lehrer an der evang. Schule zu Hohenwieſe, Kreis Hirſch⸗ 
berg; für den Lehrer Wiedermann in Jakobsdorf zum Lehrer und Cantor 
an der evang. Schule und Kirche in Alt⸗Röhrsdorf, Kreis Bolkenhain. 
+ [Lotterie.] Am vorgeſtrigen 13. Ziehungstage der königl. preußiſchen 
147. Klaſſen⸗Lotterie fiel der erſte Hauptgewinn von 150,000 Thir. auf Nr. 
10,572 in die Collecte von Eſchen bach nach Cöslin; der zweite Haupt⸗ 
gewinn von 100,000 Thlr. auf Nr. 3,309 in die Collecte bon Dittrich 
nach Berlin; ein Gewinn von 15,000 Thlr auf Nr. 89,143 in die Collecte 
zu Weißbach nach Glogau, 1 Gewinn zu 10,000 Tölr. auf Nr. 9,575 in 
die Collecte zu Böhm nach Brieg und ein Gewinn zu 5000 Thlr. auf Nr. 
62,311 in die Collecte zu Vogeler nach Minden 5 

Die „Oſtpr. Ztg.“ 


* [Ein Lotterie⸗Gewinn als Eheſtifter.] ) 
meldet aus Königsberg: An dem Lotterielooſe, auf welches ein Gewinn 
von 50,000 Thalern fiel, hat auch ein junges Brautpaar einen Antheil, der 
ibm die Summe von etwa 600 Thlrn, zuführt. Schon zwei Jahre verlobt, 
konnten fie noch immer nicht den Ehebund ſchließen, weil es dem jz gen 
Manne an einer Caution von 500 Thlrn. mangelte, und hatten ſie den 
Entſchluß gefaßt, ſo lange zu ſparen und monatlich einige Thaler auf die 
Sparkaſſe zu bringen, bis ſie das erforderliche Geld zuſammen haben wür⸗ 
den. Gerade hatten ſie Beide das Sparkaſſenbuch in der Hand und freuten 
ſich über den mit 85 ar darin verzeichneten Betrag, als ein Freund ins 
Zimmer ſtürzte, und ihnen die frohe Botſchaft von dem reichen G winn 
überbrachte. Ihr erſter Weg war daher die Aufbietung zu beſtellen, um in 
Kurzem ein glückliches Ehepaar zu werden. - 

Lehrer als Setzer.] Dem „Berl. Frdbl.“ wird aus Hamburg 
geſchrieben: Auf eine von der Annoncenfirma Haaſenſtein und Vogler für 
een Blättern Deutſchlands erlijiene 


e ſich zu Setzern in Buchdruckereien aus⸗ 
bilden wollen, geſucht wurden, haben ſi 


ch hier 84 Reflectanten gemeldet, 

unter denen 3 Doctoren der Philoſophie. . 
Bezüglich der Berichtigung] des Herrn E. Januſcheck in Sachen 
der Warmbrunner Brauerei (Nr. 197 Ibres geſchätzten Blatſes) erſuche ich 
Sie böflichſt einer nochmaligen Berichtigung in Ihrem Blatie dahin Raum 
zu gewähren, daß die genannte Brauerei einer Actiengejellihaft gehört, alſo 
weder Herr E. Januſcheck allein rechtlicher Beſitzer, noch ich Mit⸗ 

beſitzer derſelben ſind. = : 5 RER 
Berthold Schäffer, in Heriſchdorf bei Hirſchberg. “) 
) Weitere Berichtigungen können nur im Inſeraten⸗Theile gegen Erlegung 
der üblichen Gebühren aufgenommen werden. D. Reb. 


& Hirſchberg, 3. Mai. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Schul⸗ 
jtatiftil.] In der geſtrigen Stadtperordneten⸗Sitzung hierſelbſt ertheilte 
die Verſammlung dem auf Grund des Miniſterial⸗Reſeripſs vom 15 Febr. 
d. J. aufgeſtellten Ortsſtatute; „Magiſtrat und Stadtverordneten Verſamm⸗ 
lung der Stadt Hirſchberg beſchließen, daß die Mitglieder des Magiſtrats 
mit Ausnahme des Bürgermeisters ſtatt des bisherigen Titels „Ratsherr“ 
fortan den Titel „Stadtrath“ führen ſollen“, ihre Zuſtimmung. Die nad: 
geſuchte Ueberlaſſung der St. Anna⸗Kirche an die Altkatholiken betreffend, 
tpeilte eine magiſtrakualiſche Vorlage der Verſammlung mit, daß, nachdem 
der Hr. Fürſtbiſchof dem betreffenden Antrage die Genehmigung verſagt, 
guch die Beſchwerde bei der königl. Regierung und dem Hrn. Cultusminis 
ſter keinen Erfolg gehabt hat. Die Neuanſtellung eines Lehrers an der 
gemischten Voltsſchule bierfeloft mit 250 Thlr. Aufangsgehalt und eines 
qualificirten Lehrers für den mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Zu⸗ 
terricht an der neueingerichteten Mittelſchule wurde genehmigt. — In der 
am vergangenen Mittwoch unter Vorſitz des Kreis⸗Schulen⸗Juſpectors, Hrn. 
Superintendent Anderſon aus Erdmannsdorf abgehaltenen General⸗Lehrer⸗ 
Conferenz hierſelbſt ergab die amtlich mitgetheilte Statiſtik, daß die hieſige 
Diöceſe nach Maßgabe der „allgemeinen Beſtimmungen“ vom 15. October 
v. J. 36 Halbtags⸗, 7 ungetheine einklaſſige, 4 dreiklaſſige, 4 vierklaſſige 
5 mehrklaſſige und 1 Mititelſchule zählt, während die Klaſſificirung von fün 
Schulen noch ſchwebt. 


g. Neiſſe, 3. Mai. [Jubiläum. — Deutſch⸗patriotiſch er Ver⸗ 
ein.] Das Jubelfeſt des Gymnaſial⸗Directors Dr. Zaſtra iſt in ſchönſter 
Weise verlaufen. Am Vorabende war Fackelzug, Beglückwünſchung ſeitens 
der Lehrer und Ständchen des Männergeſang⸗Vereins. Am Feſttage war 
ein feierlicher Gottesdienſt in der Gymnaſtalkirche. Zahlreiche Deputationen 
beglückwünſchten den Jubilar im Laufe des Vormittags. Die früheren 
Abiturienten der Anſtalt überreichten dem Jubilar ein koſthares Silber⸗ 
geſchenk und 400 Thlr. zu einer Stiftung für arme Schuler. An dem Feſt⸗ 
diner, welches in Liebig's Hotel ſtattfand, brachte ver Landrath ein Hoch auf 
den Kaiſer aus. Geheimer Regierungsrath Dr. Dillenburger ließ ven 
Jubilar leben, der in bewegten Worten dankte. Den Glanzpunkt des Feſtes 
bildete die zweite Rede des Geh. Raths Dr. Dillenburger auf das deutſche Reich. 
Als der Redner von der wahren Liebe zum Reiche ſprach, die in der Achtung vor den 
Geſetzen und Anordnungen deſſelben ſich beihätige, brach ein wahrer Beifalls turm 
los, der fi wiederholte, als Redner aufforderte, auf das Wohl unſeres ges 
waltigen und herrlichen Vaterlandes das Glas zu leeren. — Die Vorſt inds⸗ 
mitglieder des „Deulſch⸗patrioliſchen Vereins“ hatten ſich heute in Liebig's 
Hotel zu einer Berathung verſammelt. Auch Herr Landſchafts⸗Diteckor 
b. Maubeuge, der bekanntlich im verfloſſenen Sommer an der Verſamm⸗ 
lung der katholiſchen Vereine in Breslau teilnahm, war erſchienen Es 

wurde beſchloſſen, auf Sonnabend den 17. Mai eine Generalberſammlung 
einzuberufen. Auf der Tagesordnung wird nach § 5 und 6 ver Statuten 
zunächſt die Neuwahl des Vorſtan des ſtehen. 3 125 


Annonce, wonach Lehrer, we 
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x fand hierſelbſt im Gafthofe zum rothen Hirſch eine Verſammlung hie⸗ 
5 ier 1255 all wich der Maurergeſelle Wilhelm Lauge aus Berlin 
einberufen hatte und in welcher er als gewählter Vorſitzender das Wort 
führte. Hauptgegenſtand der Verhandlung war der Anſchluß an den Verein 
des „allgemeinen deutſchen Maurervereins zu Berlin“ behufs allgemeiner 
Organiſafion des Arbeiterſtandes zur Erzielung höherer Arbeitslöhne und 
kürzerer Arbeitszeit. Der Vorſitzende empfahl die Bildung eines Localvereins 
ſämmtlicher hieſiger Maurer, Steinhauer, Stuccateure, Dachdecker, Töpfer, Stein⸗ 
ſetzer und Ziegler, um aus ihrer Mitte einen Vertreter am 3. Juni d. J. 
in Berlin tagenden Maurer⸗ und Steinhauer⸗Congreß zu entſenden. Derſelde 
bemerkt, daß jedes dem Verein beitretende Mitglied monatlich 3 Sgr. zu 
entrichten habe, wovon 1 Sgr. an die Ortskaſſe und 2 Sgr. an die Central⸗ 
laſſe fließen. Jeder als Mitglied Aufgenommene erhalte aus dieſen ange⸗ 
ſammelten Geldern bei Arbeitseinſtellungen ꝛc. wöchentlich 2 Thaler aus der 
Centralkaſſe. Die Verſammlung war nur ſchwach beſucht, verlief in Ruhe 
und endete um 10% Uhr. a 


[Notizen aus der Provinz.] Liegnitz. Die Genehmigung der Ein⸗ 
verleibung der Gemeinden Carthaus, Dornbuſch, Töpferberg, Schwarzvor⸗ 
vorwerk und Grüntbal in den Stadtbezirk von Liegnitz iſt eingegangen und 
wird die Incorporirung nunmehr, ſobald die Vorbereitungen getroffen find, 
f ae Es ird ſomit die bieſige Stadt, da die Einwohnerzahl der⸗ 

elben nunmehr 25,000 überſteigt, berechtigt fein, aus dem Kreis verbande 
auszuſcheiden. 5 s 

+ Ratibor. Unſer „A. Ob. Anz! meldet: Die mittelſt Reſeripts 
des Handelsminiſters der Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
aufgegebene Anfertigung genereller Vorarbeiten: 1) für die Eiſenbahn⸗ 
Linie von Gleiwitz über Rybnik nach Oderberg und 2) für die Eiſenbahn⸗ 
Linie von Rogau über Coſel und Ratibor nach Oderberg, wird nunmehr 
beginnen. Für die erſte Linie wird der Ingenieur Koch in Breslau, für die 
1 1 Linie der Ingenieur Thiel in Breslau die Ausführung der erforder⸗ 
ichen Arbeiten beſorgen. 


= ch = Oppeln, 4. Mai. 


Glatz. Der „Germania“ wird von hier gemeldet: Den Schulſchweſtern, 
welche durch zwanzig Jahre in der hieſigen Elementarſchule mit großem 
Segen und vieler Mühe gearbeitet haben, war, nachdem ihre Schulthätig⸗ 
keit verpönt iſt, die Räumung des ihnen bisher zur Verfügung geſtandenen 
Hauſes bis zum 1. Mai angekündigt worden. Ein Troſt für die Glatzer 
iſt, daß wenigſtens die höhere Töchterſchule, die unter Leitung der Schul⸗ 
ſchweſtern ſteht, der Stadt und Umgegend erhalten bleiben wird. 


Stärke. Berlin, 2. Mai. Von der abgelaufenen Woche läßt ſich 
Neues von irgend welchem Intereſſe ſo wenig in Bezug auf den Verkehr, 
wie auf Preiſe der verſchiedenen Artikel berichten. Zu conſtatiren bleibt 
nur die Unthätigkeit der Siedereien gegenüber den Offerten feuchter Stärke, 
deren Werth ſich nur durch neue Limits zum Verſanpt nach dem Elſaß ꝛc. 
behaupten konnte. — Zu notiren: Frührothe und rothe Fabriktarioffeln 15 
bis 16 Thlr., do. Eßkartoffeln 18—20 Thlr., weiße 16—17 Thlr., Alles per 
2400 Pfd., erſte Koſten bei Partien pr. Kaſſe frei Berlin. Feuchte Kartoffel: 
ſtarke nach Bonität loco und incl. April 2% Thlr., einzelne Partien 7% 
pr. 100 Pfd. Netto, bahnamtliches Stationsgewicht excl. Emballage franco 
Berlin per Caſſa erſte Koſten — Schlammſtärke nach Bonität 1—1 / Thlr. 
pr. Ctr. — Prima exquiſite Kartoffelſtärke und Stärkemehl in chemiſch reiner 
centrifugirter Waare in Säcken von 2 Centnern Inhalt 5% bis 5 7 Thlr., 
ab Schleſien loco und bis April 4½ 5% Thlr. — Kartoffelſtärke und 
Mehl ohne Centrifuge gearbeitet oder chemiſch gebleicht 4½—5 Thlr., ab 
Schleſien pr. Mai 44 — 4% Thlr. Abfallende Sorten Stärke und Mehl 
i und ſecunda 4% —4½ Thlr., tertia 2—3 Thlr. Nur nach 

onität. 


Leipzig, 3. Mai. [Die Leipziger und die Sächſiſche Bank 
haben 115 Discont für Wechſel auf 6, für Lombard auf 7 Procent Ar, 


Kopenhagen, 3. Mai. [Der Poſtdampfer des baltiſchen Lloyd] 
Ernſt Moriß Arndt“ iſt geſtern früh hier eingetroffen und um 5 Uhr 
Abends mit 1003 Paſſagieren direct nach New⸗York abgegangen. 


Petersburg, 3. Mai. [Disconto⸗Herabſetzung.] Die Reichsbank 
beſchloß von Montag, den 5. Mai ab den Discont für Wechſel auf 5% und 
den Zinsfuß für Lombarddarlehn auf 6% Procent herabzuſetzen. 


Paris, 3. Mai. [Börſe.] Die Hauſſe hat ſich nicht behauptet. 
Die 3% iſt wieder um 40, die Anleihe um 45 Cent. zurückgegangen. Es 
ſcheint nicht, daß man für die nächſte Zeit genug Käufer zuſammenbringt, 
um die Haufle zu einer definitiven zu machen und bis zum Zuſammentritt 
der Versammlung werden die Courſe allem Anſchein nach wenig bedeutende 
Veränderungen erfahren. Italiener waren feſt und haben 40 Cent. ge⸗ 
wonnen. 


Londoner Colonialwaaren⸗Markt.] Freitag, 2. Mai. Zucker feſt 
Mochen⸗Advance braun, 1 Sh. medium 1, 2. — Kaffee ſtramm, Wochen⸗ 

Advance 1 Sh. — Thee und Jute ruhig. — Reis ruhig, eine ſchwimmende 
Ladung Bengal wurde zu 10% und Rangoon zu 8% gekauft. 

Metalle: Kupfer ruhig, Chili Pfd. Sterl. 88—90, Walaroo Pfp. 
Sterl. 95. — 3. ruhig, Straits Pfd. Sterl. 138—139. — Zink feſt, 
Pfd. Sterl. 27%, 28. 


Baltimore, 3. Mai. [Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd! 
„Berlin“ iſt heute hier eingetroffen. 


SHamburg, 3. Mai. [Kaffee.] Nach Berichten, welche der Hamburger 
„Börſenhalle“ aus Rio de Janeiro vom 0. April (per Dampfer „Ebro“ 
zugegangen ſind, betrugen ſeit letzter Poſt die Abladungen von Kaffee nach 
dem Kanal und der Elbe 3500, nach Habre, engliſchen Häfen, Belgien Hol⸗ 
land und Bremen 500 Sack, nach der Oſtſee, Schweden, Norwegen und Kopen⸗ 
agen —, nach Gibraltar und dem Mittelmeer —, nach Nordamerika —. 
orrath in Rio 230,000, tägl. Durchſchnittszufuhr 3600 Sack. Preis für 
gen firſt 9200 à 9400 Reis, wozu keine Käufer vorhanden. Cours auf 
den Santos nac feld opg 0500 Sac eue für aule Ballot in Sang 
os nach Nordeuropa ad. Preis für gute Qualität in Santos 

8500 à 8600 Reis. Vorrath in Santos 65,000 Sack. 

Buenos Ayres, 3. Mai. (Von Sievers und Meyer.) [Wollmarkt. 
Matt. Notirung von Supra⸗Wollen 95, Bonne 11 9 8 Suhr 
der letzten 14 Tage 210,000 Arroben, Verſchiffung nach Bremen ſeit letzter 
Poſt —, do. im Allgemeinen ſeit letzter Poſt 8700, Total⸗Verſchiffungen feit 
Beginn der Saiſon 92,000 Ballen. Fracht für Wolle 15 Sh. Preis für 
Salzhäute 61. Schlachtung der letzten 14 Tage unbekannt, Verſchiffung 

bon Salzhäuten nach dem Kanal, nach England direct, ſowie nach dem Con⸗ 
en 1 7 5 fs 200 0 ente 1 I 1 75 e 20 
alg entalg in Pipen r trockene Häute 

67% Sh. Cours auf London 48% D. . A! 3 


Breslau, 5. Mai, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen etwas ruhiger, bei 1 Zufuhren und 


e 5 Bel 
Weizen nur feine Dualitäten gut verkäuflich, pr. 100 Kilog. 
De 7% bis 9% Thlr., gelber 74-9 Wir feinste Sorte aber Aal 


a Roggen in ſehr feſter Haltung, pr. 100 Kilog. „ fei 
Sotte J, Tölr. beabl. Haltung, pr. 100 Rilog. 54-8 Tblr, feinfte 


6 aueh mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. 54 —5% Thlr., weiße 5% bis 


r. 
Hafer ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., fei 
aber Kotts besahll Ya % Thlr., feinſte Sorte 
Erbſen offerirt, pr. 100 Kilog. 4% —5% Thlr. 
Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 3, —4%, Thlr. 
3 yaapinen unverändert, pr. 100 Kilog. gelbe 3 -3% Thlr., blaue 3 bis 
8 . 
Bohnen preis haltend, pr. 100 Kilog. 546 Thlr. 
Mais ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilog. 5% 5% Thlr. 
elſaaten gut verkäuflich. 
Schlaglein gute Kaufluſt. 
Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
„57 72.2080277:00 9 


Schlag-Leinfaat.. 8 12 6 
Winter-Raps.... 9 5 — 9 12 6 9 27 6 
Winter⸗Rübſen. 8 10 — 8 15 — 94 5 
Hommer⸗Kübſen. 8 5 — 8 15 — 9 7 6 
NT en, 7 715 8 2 6 
apskuchen je — ilogr. 
Lein ſehr feſt, ſchleſiſche 71—72 Sgr. pr. 50 Kilogr 


unverändert, ſchleſiſche 90—92 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
12 er lot 3 obne Zufuhr, — rothe 12—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
70 b blr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. 
PN ohne Aenderung, 87, 10% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Ln pr. 50 Kilogr. 28 Sar. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3% —4 Sgr. 


Breslau, 5. Mai. [Waſſerſtand.] O. P. 15 F. 3 3. Ur. — F. 5 5. 


Berliner Börse vom 3. Mai 1873. 
Wechsel - Oeurse. Eisenbahn-Steram-Aeßlen.; 
Divid, prof 1871 | 1872 | Zf. 


loco obne Faß 17% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 17% Thlr. bez., pr. Jun} 
17% Thlr. bez. u. Br., pr. Juli⸗Auguſt 18%, % Thlr. bez. u. Br., pr 
Auguſt⸗ September 18, Thlr. bez. u. Br. — Petroleum loco 5% Thl 
bez., 5% Thlr. Br., pr. September⸗October 5% Thlr. bez. u. Gld., 5 
Thlr. Br., pr. November⸗December 6 Thlr. be 


Amsterdam250Fl. | K. g. 4 |139% ba. Aachen-Mastricht | %, — ja 42 15 Angemeldet: 1000 Ctr. Roggen, 1000 Eir. Erbſen, 40,000 Liter Spiritus 
E 00 . . ee 557 n 1 5 8 [ egulirungapreiſe: Weizen 8444, Roggen 52%, Erbſen 45%, Rüböl 
do. do. 2M. 4 — Berlin- Görlitz. 6 3% 4 109 bz 21%, Spiritus 17% Thlr. Be 
London 1 Tab, 1 f: | 619% da. Bert Pot e le s 10%] Heutiger Landmarkt: Weizen pr. 25 Schffl, 60-86 Thlr., Rogg 
Wien 180 Fl. 8 7.6 f du. Benet %, % 188 ½ be c. pr. 25 Schffl. 52—57 Thlr., Gerſte pr. 25 Schffl. 44-53 Thlr., Hafer 
do, do. ..|2m.5 de 89%6.| Böhm. Westbahn | 8 = 6 102 126 Schffl. 26—33 Thlr., Erbſen pr. 25 Schffl. 46-55 Thlr., Kartoffeln 
en eee eee e ee i l n 
ame ohen Minden „.. [11% . |isızanay,. 10 bis 12 Thlr. 
Frankf. a. M. 100 El. 2 M. 8 — — o. Au deue s — |3 [112 52 . 
Petersburg loo SR. 8 M. 6% 88% b Dus-Bodenbach B.] 5 — 5 | 62% bz 5 
Gal. G. Ludw. = Ara 
EN (|| ir Lace Devefäen. 
nover-Altenh, — 5 2 25 8 
er lH 97 be Wien, 3. Mat. Der Kronprinz des deutſchen Reichs ur von 
Ludwigsh-Bexb, [1% | — f |187% b Preußen und die Frau Kronprinzeſſin beſuchten heute mit dem Prinze 
Fends and Geld-Oourse. 2 25 f 
MardchrHalbert.| 8% | — |s mal Friedrich Wilhelm die Ausſtellung. Der Kronprinz besichtigte zunäch 
State Anl. 4% Lise 4% 80% b. | ne, | f 0% be 5. die deuiſche Abtheilung für Bergwerk⸗ und Hütenweſen und verweilt 
de, e ee ee 105 d längere Zeit bei der Ausſtellung der Bochumer Gußſtahlfabrik und b 
Btnnts-Schuldscheine, 34189 de Spenge 3 12 5 151 5 1 5 en 15 b aud enen 7575 1 
ri . v. 2. )y eg. A. u. O. 8 2 J 
Berliner Stadt Gbng., 4 lol ba es ; = prinzlichen Herrſchaften begaben odann, von einem zahlreiche 
Wee e 11 Er Hater e 10 5 15 0 204 fab. Publikum gefolgt, in den Hof der elſäſſiſchen Collectiv⸗Ausſtellung, 
1 be 3” 0 15 ep a i = 5 aaa 85 Eu et, ne 1 5 Ben 11 
2 . ün . reuss. Süd 5 
2); Inkündb. |B, [10614 bs Lecter 44% der elſäſſer Ausſtellung in ihren Details, ſowie der japaneſiſchen 3 
9 2 2 [RP] 90% be. | Meichenbarg-rar] % 1 4% 1866 b ſtheilung und der Blumenausſtellung, kehrte das hohe Paar nach 
Schlesische. . . . 43% 82½ 6. einisches 10 — 4 140 ½42½ 52 Stadt urück a x 
+ = „ 9 2 4 1 B 5 Fell ren 3 . vr 
E Posonsche ..... % p, Seren, | — 43 | Petersburg, 2. Mal. Bei der heutigen Parade find zahlrei 
e eee ee eee e = ja We 6 Ordensverleihungen ſeitens des deutſchen Kaiſers an die Commandeur 
5 (Selene, 360 Warstein 44 b. 8 der in Front ſtehenden Truppenabtheilungen erfolgt. Nach der Par 
Schlesische. . 38 5 „„Slsonbahn-Stemm-Prioritäts-Aetien. war Dejeuner beim Prinzen von Oldenburg, welchem außer dem 
Berlin Nordbahn' > „ E 64 eg 8. Kaiferpaare auch Fürſi Bismarck, Graf v. Moltke und Prinz Ren 5 
Kurh. 40 Thlr,-Loose 72 E. ane p beiwohnten. Nach dem Familiendiner um 6 Uhr wird heute Abend 
F Bote ae s b 18% 5: Galaballet und Illumination der Stadt ſtattfinden. a 
Mer io oe [See Petersburg, 3. Mal. Der geſtrigen Milttät⸗Galavorſtellung i 
Couisd'or 1104 ©, Dollars 1. 11% pa. | Magde kleber, | 3, | — 4 82% du Theater wohnten beide Majeſtäten bei. Der Großfürſt⸗Thronfolg 
5 ‚|D . Ontpr. Südbahn . 0 0 6 21% 0 N g 
denen 0 5 Gen Fin 21 . de, Bochto O. U. Bas | — je % [und feine Gemahlin waren nicht anweſend, weil der geſtrige Tag 
Eper . 15h E. Aug, Dim, 80d, be, | en e Is 12% Jahrestag des Todes ihres älteſten Kindes war, alle übrigen Gliede 


Bank. und Induatrie-Papiere. 
AngloDeutschsBk 95 8, 


5 


— 7 
B e 14 4 112½ b 
3 Zerl. verein 1 5 Y 2 8 
Ausländische Fonds. Bert. Kascen- Ver 1355 FR 4 292 6 
Oest, Süberzente .,. eise 8c ah br: Bert. Tome 1. 3 A. 14 
do. Papierrents.. . 4½ 84% 0: 6 Berl. Malcler-Bauk 262% 11 95 b 6 
d. Tokt- Anl. v. 30 |6 24% ba. BorProd-Makl-B| = 8% |s 99%, be 0 
do. Seen bee. 118% 8. I Borl-Wochslerbak la, 9. ö |07% B 
30, Oredit-Loose . |— 5 Braunschw. Bank | 84 92 
40, 64er Loose. . 25 8. Bros). Di B 8 8% 19 028 
io. Silderpfandbr. 5½ 82%, br. B. Friedenthal u. C, 12 7 
eab. d. OegtBd.-Cr.-Ge. 5 92 b. eee e e ee 
Wiener Silberpfandbr. ö % 88 b, G. Bresi, Makierbank! —_ 300 5 138-2 B 
Russ. Präm.-Anl, v.64 s 128 ©. BresiMakl-Vor-Bk| 44 | 7 9 103 62 
do, do. 1866s [126% et bz. G.] BrprovWochaler B. 12 3 103 8 
do. Bod,-Ored.-Pfb,. |5 | 88%, bz. Brel. Wechslerbnk, 12 12 4 114% b 6 
l N 1 f 18 bz B Osntr.-Bk, f. Geng. 12 14 1 126 u 
Poln. Pfandbr. III b7, © ed-Bä 2 = 5 
Foln. Liquid. Pfandbr. 4 | 63% dr. Deuser, . 7 EHE 
amerik. 6% Ani.p.1882)6 | 962% bz. Darzest, Oredifb. 14 16 2 176% be 
a re | — Be Desen Yotielbauk 8 7 4 106% bz 
do, 2 5 os sauer — [K. 15 68 
Badische Präm.-Anl.. 110% B. Deutsche Bank 8 4 102 * 
Baiersche 4% Anleihe 4 111% ba. Deut 5 5 255 
Französische Bento. 5 | 86% bz. 6 Die e 11 * 9% 1 Ich be 8 
ital. neue e . z Genfer Bank. ..| — „ 4% 8 
Itsl, Tabak-Oblig. t b. N 4 . 
Nagb-Orazer 100 Tir. . & ee Sen *** zes 125 5 5 
Zumönische Anleiho, |8 h 2 125 
5 4 107 bz 
Arki Ki 7 9% |i |1121 z & 
Türkische Anleihe 5 8 
; N) Bamb. Nordd. BR 12% 13 1 172 os B. 
Ung. 5% St. Eisenb. Anl. |5 | 17% br. de, Vereins-Bk 11% |13 4 9 
Haunover sche do.| -— — 5 106% bz 
do. Disconto-Ek, | — 5 4 | 83% 3 
Undische 38 Fi.-Loos: 39%, @ Hessische Bank, | . e; | 79% he 
Braunschw. Pram, Anl. 249, b. B F 87.10. 1,8650: 
chwedischen Io. Pöl = Landw.-B.Kwilsch| — 4 |87 daz 
Finnische 10 Thlr. Zoos 10 B Leipz. Oredit-Buk. 11 15 5 173 be @ 
5 2 Luxomburger 40.2 12 4 [las Let ba 
Ma 15 1b 5% . oh 1 
iniuger 0. — 4 137 ½% bz 
Moldauer Läs-Er| 8 615 61 , 
rechl, Cass SsRver 12 8. 
Bisonbahn-Prioritäts-Astlem. | Lerdd Grunder ! 2 f 14 te 0 
Oberlausitzer Bnk, 197. 18%, 5 9. 
J 3. 0 8 R — X 
45 e ja 184 bz. Ostd Producten BRE 6 5 | 73 bz 
1100 Nordbahn 5 101 8. Posener 38a | 8%, 8 4 109 ½% bz & 
Brosiau-Freib. Litt. D. 4% 95% B. Eos» Bro yvecnnib. | eee dee 
do, do. G. 4% 95% 8 Preuss. Bank-Acf. 12% 28 3 185% dz G 
45 40 H. 4% 98% 8 Pr. Bod.-Ur.-Aet. -B 14 — ss 142 5 
Obin- Mladen . III. 4, 20% PrContral-Bod.Or.| 8 2 6 [126% bu € 
4 40. 4 do, 4½ 99% © Pr. Oredit-Anstalt,| — 74 5 III 52 6 
x 8 W Sächs, B. 80% I. S. 20 1 4 1 02 
Nikrkincb-Posener r Bächa. Orad. Bank! — |4 [115% b 
Wrschl,-Märkische, . 4 92½ 6 gene an ee — ( 47% b 
100 do, III. 4 91 B. Schl.Vereins-Bank| — 14 5 100 52 8 
er do. IV. 4% 99% bs Thüringer Bank, 8 18 8 125% tm G 
Wereoh). Zwgb.Lit. O. |E | — Ver-Bk, Quistorg.|is |8 f |174% b 
ac e Woimar. Bank. 1 |5 13 ta 5 
Oberschlös, A.. . 4,89 br WisnerUnionbaus 165 5 147 & 
„ | — 11 - 
en Aula Borl,Risenb.Bad.s|tö%, * 184% ö ©. 
do. D. 44 | 88% bz Görlitzer 40. 0 14 60 b: G. 
do. E 3 — — Oberschles. de.] 6 — s 249 b d 
40% „ Märk.SchlMasch-©| —- 8 63% b. 6 
do, 8. 7 8 „ 4% —— Nordd. Papierſahr. 8% 5 96 D. 8. 
4% . ben . altre ed. e | = 5 | 00% b @ 
o 101% © ischer Lloyd. = 2 
do, Briog-Neizse, 4% — Bresl. Bierbrauerei 7 — |5 | 66% ba G 
Oosel-Oderb, W²än.) 4, 91 6. do. verein. Oelfab.| — | 74, |5 84% d 
„ Bert Seiner 6 |5 |80% 7 6 
LER do, IV. 97 r innere. * 
A0. 0, ser: 5 101% ©, Hoffm's Wagg. Fab.“ — — se 10 8 
Ossorenun Süden — * 8. Act, Br. (Scholtz 5 |7 s 2 8 
dechte-Oder-Ufor-B. 5 102 B. do. Porzellan“ — 6 99 G. 
3chiesw. Eisenbahn . 5 96% ©. Schl. Leinsnindus: 10 — s [106% bz 2 
3targard-Posen III. Em. 3% 98% © Schi. Tuchfabrik I! 9 6691.5. 
Lemberg-Ozernowitz. 8 110 es 508 rns == 5 804% —— a 
do. do. II. 7 Donnersmarkhütte — 2 
do. 49 III. 5 | 70% bz Könige- u, Laurah, [12% — 15 232% bz & 
Ge!.Cari-Ludw.-Bahn, 5 92%, 12.4 ER 7 5 110 ne 8 
do. o. neue 88 da. Arlen hütte. 115 bz 
Ksschau- Oderberg. | 84% ba. F. Minerva. . . 1 15 | 23% 
Bronpr.Rudolph-Bi;u |% | 86% bz. 0,SchlEisenwerkel — fis 5 | 66 = 
Mähr.-Schl, Contralbhu.|d 81 bz. Bedenhütte, ...| -- — 1027 bz & 
Oesterr.-Französischs |® 129744 br. Schl, Kohlenwerk | — — 112 6 G 
0 30. neus 3 284 ½ be. B 5 8 8 — 105 3. 
do, südl, Staatebhn. 3 249 b 1 — 5, 08% de 
do. nens 3 248% un, Tarnowitz, Bergb,| 5 141280 ur 
40. Obligationen. 87% B. 876. Hyp.-P fdb.d.br. ho — — Ee. 100% 8 
Uhemnitz-Komotau, . N 16 2 nt „ 105% = 
rag Dun. 86%, ba. B FF * 
N 8 80 b Keiningerk ramp b — — 15 | 98%getbzB 
Bockford Bock Island 9 30% bz, 25 Hyp.-Vern.-Act. 5 16% ji 110555 6. 
Ung, Nordostbahn 74% da. „Zohios, Vonervors. 20 17 4 20 5. 
Ung. Ostbahu ...... 5 | 70%, b. 
Wargchau-Wien U. . | 854, 8. +6 90 
do. 18 („ 96 8 * 7 50 
3. Stettin, 3. Mai. Stettiner Börſendericht.] Weiter regnig. 


Lewperalur + 10° R. Barometer 27“ 10“. Wind: SW. Weizer 
matter, vr. 2000 Pfd. loco gelb. 56—86 Thir. bez., pr. Mai⸗Juni 84%, 
% Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 84%, % Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt dito, 
pr. Auguſt⸗September 84% Thlr. Br., 84 Thlr. Gld., pr. September⸗Octo⸗ 
ber 79, 78 ½ Thlr. bez., 78% Thlr. Old. u. Br. Roggen matt, pr. 
2000 Pfd. loco 49— 56 Thlr. bez., pr Mai⸗⸗Juni 53, 52%, % Thlr. bez., 
pr. Juni⸗Juli 53% , 53 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 53% Thlr. bez., pr. 
Auguſt⸗September dito, pr. September⸗October 53% Thlr. bez. u. Br., pr. 
Octobet⸗November 53 Thlr. bez., 53% Thlr. Br. — Gerſte feſt, vr. 2000 
Pfd. loco 54—59 Thlr. bez. — Hafer unverändert, pr. 2000 Pfo loco 
nach Qual. 42—47 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 46% Thlr. bez. — Erbſen 
unverändert, pr. 2000 Br. loco nach Qual. 40—46 Thlr. bez., pr. Mai: 
Juni 45% Thlr. bez. u. Gld, pr. Juli⸗Auguſt 48 Thlr. be. Wiuserz 
Ad ſen pr. 2000 Pfd. pr. September⸗October 99 Thlr. bez. u. Br. — 
Rub l behauptet, pr. 200 Pfd. loce 22% Thlr. Br., pr. Mai⸗Juni 21% 
Thlr. bez., pr. Juni-Juli 22 Thlr. bez, pr. Sepiemder⸗Octoger 22% Thlr. 
dez. — Spisisus Anfangs hoher, Schluß matt, pr. 100 Liter & 100 pEt. 


für die verſtorbene Kaiſerin Alexandra Feodorowna ftattfand. Um 
uhr begaben ſich dieſelben mittelſt Extrazuges nach Zarskoe⸗Selo, w 


„glieder der deutſchen Botſchaft Theil. - 


6. auf offener Straße in Nimes aufgehoben werde. 


& 
und gaben dem Wunſche Ausdruck, daß der 


dahin aus, daß der König die Entlaſſung des Kabinets nicht annehm 


geſuch des Miniſteriums nicht annehmen zu können. 


recht zu erhalten ſei. 


6. für ihre Einberufung zu einem unwiderruflichen gemacht. 


der kaiſerlichen Familie waren anweſend. — Heute Vormittag beſuch 
beide Monarchen die Peter⸗Pauls⸗Kathedrale, wo eine Gedächtnißfe 


das Diner eingenommen wurde. An letzterem nahmen auch die 


Petersburg, 3. Mal. Wie von Baku vom 30. April gemeldet 
wird, war der Generaladjutant Fürſt Mentſchikoff am Tage zuvor 
daſelbſt eingetroffen. Derſelbe beabſichtigte am 1. d. ſeine Reiſe 
die perſiſche Grenze fortzuſetzen, um dort den Schah zu bemwill 
kommnen. : 

Petersburg, 4. Mai. Das „Journal de St. Peteröbourg‘ 
reprodueirt einen Artikel der „Moskauer Zeitung“ über die Debatte 
im engliſchen Parlament bezüglich Centralaſtens deſſen Schluß wie folg 
lautet: Wenn nach den Aeußerungen Gladſtones England ſich di 
Freiheit des Handelns bewahrt, ſo wird Rußland daſſelbe thun, 
ſeine Intereſſen zu wahren ohne jedoch die Englands anzugreifen. 

Verſailles. 3. Mat. In der heutigen Sitzung der Permane 
kommiſſion ſtellt der Marquis de la Rochejaquelin die Anfrage an die 
Regierung, weshalb dem Journal „Aſſemblée nationale“ nicht geſtatt 
ſei, wieder zu erſcheinen. Der Minifter des Innern, Goulard, er 
derte, er habe den General de Ladmirault aufgefordert, die Erlaubni 
zum Wiedererſcheinen des Blattes zu geben. La Rochejaquelin ver⸗ 
langt hierauf, daß das Verbot des Verkaufs des Journals „Chatiment“ 
5 Der Miniſter des 
Innern erwiderte, der Präfect von Nimes habe den Verkauf alle 
Journale ohne Ausnahme auf der Straße in Nimes verboten. 

Paris, 4. Mai. Nach der geſtrigen Sitzung der Permauenzcommiſſin 
traten die die Majorität derſelben bildenden Mitglieder derſelben zuſamm 
Präſident der Republik 
Beſeitigung der in der e Ude Situation liegenden Gefahren 
Cabinet im conſervativen Sinne modificiren möge. 3 5 

Nom, 3. Mai. Die Abendblätter ſprechen ſich übereinſtimmend 


und das Miniſterium den Geſetzentwurf über den Bau eines Arſen 
in Taranto zurückziehen und eine andere Vorlage einbringen werde. 

Nom, 3. Mai. Nach einer Meldung der „Opinione“ it die Lage ii 
Betreff eines Miniſterwechſels noch unverändert und iſt noch nichts End 
giltiges beſchloſſen worden. Das gegenwärtige Cabinet hält es für durch 


‘= E. botbwendig, ſich vor dem Zurückziehen ſeiner Demiſſton zunächſt mit den 


Führern der verſchiedenen Kammerfractionen wegen deren eventueller Unter 
ſtützung bei Berathung des Geſetzentwurfs über die religiöſen Körperſchafte 
in Einvernehmen zu 76 959 damit nicht durch deſſen Ablehnung eine neu 
Kriſe hervorgerufen werde. 
Nom, 4. Mai. In einem heute Vormittag ſtattgehabten Miniſter 
rathe erklärte der König, der demſelben präfidirte, das Entlaſſungs 
Gutem Verneh 
men nach wird das Miniſterium in einer heute Nachmittag ftattfind 
den Berathung ſich darüber entscheiden, ob fein Entlaſſungsgeſuch au 


Madrid, 2. Mat. Durch eine heute veröffentlichte Verfügu 
der Regierung iſt an Stelle des zurückgetretenen Kriegsminiſters Acoſta 
dem General Novillas die Leitung des Kriegsminiſteriums übertragen 
Während der Abweſenheit des Letzteren iſt Pierrald mit der ein 
weiligen Führung der Geſchäfte betraut. SER 

Madrid, 3. Mai. Die Regierung hat einen Aufruf an die Wah 
erlaſſen, in welchem es heißt: Die Ralionalverlommlung 88 8 110 vn 

Dige 5 
fei die Regierung energiſch gegen Diejenigen vorgegangen, welche das EN; 
dict der Nation hinausſchieben und eine Nationalveriammlung außerhalb 
der legalen Bedingungen einberufen wollten. Die Regierung werde mit 
derſelben Strenge gegen Diejenigen vorgehen, welche etwa die Wahlen 
ſtören oder ſich weigern ſollten, ihre Reſultate anzuerkennen. 

London, 2. Mat. Auf eine Interpellation Lauderdale s in 
heutigen Sitzung des Oberhauſes gab der Staatsſecretär für die ( 
lonien Earl Kimberley die Erklärung ab, daß Maßregeln getroffen fee 
die Waffenzufuhr für die Aſhantees zu verhindern. Der Mini 
conftatixte, daß die Angaben über die Zahl der Aſhanteetruppen üb 
trieben ſeien, deren Stärke nur 4000 Mann betrage. Die ganze ge 
die Aſhantees disponible Colonialmacht betrage 850 gut bewaffnete u 
ausgerüſtete Männer, die, wie er glaube, in Verbindung mit den 
geſandten Verſtärkungen hinreichend fein würden, das engliſche Ge 
an der afeikaniſchen Goldküſte wirkſam zu ſchützen. & 

St. Gallen, 3. Mai. In weiterer Ausführung des Beſchlusſ 
welcher die Lehre von der Unfehlbarkeit von dem Jugendunterri 
ausſchlteßt, if dem Domkatecheten Popp und dem Domvikar Nied 
mann verbolen worden, hier Religionsunterricht zu ertheilen. Be 
erhtelten die Weiſung, ſich aus dem Schullokale zu Aue 

onſtantinopel, 2. Mai. Die Ruhe in Bethlehem iſt wieder 
ne bergeſtet Die Pforte hat in Folge deſſen die Abreiſe 
eines Speckaleommiſſars, welcher eine ſtrenge Unterſuchung einleiten 
ſollte, noch verſchoben. f 


m: — TE — — — 


Meteorologiſche a auf bes Fönig. Uninerfiäid 


Sternwarte zu Breslau. 

5 ai 3. Nachm. 2 U. Abs. 10 U. | Morg. 6 U. 
Luftdruck bei oOo. 328% 05 326.93 32695 
Fuftmärm e. C 6% 
Dunſt druck i 38 3267 275 
Dunſtſätti gung I 63 pet. 100 Ct. 81 pet. 
Wind „ 2 O. 1 W. 1 
„Wetter 3 bedeckt. bedeckt. trübe. 
Wärme der Oder 5 7 Uhr Morgens + 707. 

Mai 4. 5. Nachm. 2 U. | Abo. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei ooo 327°" ,63 328,40 329701 
Luftwärmmdee + 10% + 678 4 
Dunſtdruck 3 2755 3.04 
Dunſtſättigung 62 pet 70 PCi. 94 pCi. 
Dinnd W. 1 NO. 1 * 

CCC bedeckt. bedeckt, Regen. bedeckt. 

ärme der Oden 7 Uhr Morgens + 60,9. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph De 5 a. 0 0 


eſterr. Nordweſtbahn —, —. 
0 Br Aiken de 1865 


55, 45. 
Matt. 


do. de 1869 


Kaufe leere 


ente Nacht 12 Uhr ent. Bekanntmachung. 


riss uns der Tod unsre unaus- Die Ausführung des Baues einer 
sprechlich geliebte, theure Leichenhalle 110 dem St. Nololai⸗ 
Gattin und Schwester Kirchhofe hierſelbſt ſoll einem Unter⸗ 
. nehmer im Wege der Submiſſion 
Frau Gymnasiallehrer übertragen werden. 

Dr. Natalie Helbig, Die Zeichnungen, der Ynfälag und 
geb. Weigert. vie ebe ben ge legen 
Sie erlag einem heftigen Schar- in der Dinerftube des 85 

lachfieber am vierten Tage 854] 


zur Einſicht aus. 5 
nach ihrer Entbindung. Diese Verſiegelte und mit bezeichnender 
traurige Mittheilung machen 


Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 

‚wir allen unsern Verwandten ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 

und Freunden mit der Bitte im Betrage von 300 Tblr. beizu⸗ 

um stilles Beileid. [5371] fugen iſt, werden bis zum 9. Mai 

Glogau, Breslau, er., Mittags 12 Uhr, in der Stadt: 
den 1. Mai 1873 


Haupt⸗Kaſſe angenommen. 
Die trauernden Hinterbliebenen. Breslau, den 20. April 1873. 
TTT 


Die Stadt⸗Bau⸗Depntation. 
Stadt-Theater. Homöop. Apotheke. 
Montag, den 5. Mai. Sechste und 


; Alle 'Homöopathischen Medica- 
lebte Gaſt⸗Vorſtellung Pollinis] mente, Reise- und Haus-Apotheken, 
italieniſcher Oper mit Defirce 


sowie Bücher verschiedener Aerzte 
Arto t. Erſtes Auftreten des 


sind stetsvorräthig bei 
Signor Marini. „Margarethe.“ 


Große Oper in 5 Acten nach Gothe 0. Neugebauer, 


1 j Mi Apotheke in der Schweidnitzerstrasse 
von Jules Barbier und Michel AP zu Breslau. 14189] 


CCC 
Aſſocié⸗ reſp. 
Agentur⸗Geſuch. 


Ein in der Leinen⸗ und 
Baumwollbranche orientirter 
junger Kaufmann wünſcht als 
a Aſſocis und mit etwa E 
10,000 Thlr. Einlage in ein 


Bordeaux irrt 


f 
Stadttheater in Hamburg. „Nobert 
1 Teufel.“ 


et.) 

Run ‚Benefi 

des Kapellmeiſters Hen. Friebes 
Müller. „Großes geiſtliches 

Concert.“ Unter geſäliger Mit⸗ 
wirkung der Damen: Frau Robin: 


Mei rentables derartiges Geſchäft 
5 RR ee e — am liebſten Fabrikation — E 
Schubötz, Tſcherba, Bielsky.] einzutreten event. ein ſolches 
Herten! Robinſon, Koloman] käntich an erwerben, 


Schmidt, Brandſtöttner, Kaps, 
Prawit, Oberhauſer, des Da: 
„mens und Herren⸗Chores und dem 
Orcheſter des Stadttheaters. 


Lobe-Theater. 
Montag, den 5. Mai. „Der Ne 


giſtrator auf Reiſen.“ 

Nn 27 stein & Vogler in Bres⸗ 

41 447740 1 s 

Beſuche uns bald in Brieg, um 7 a ? 2891 
weitere Maßnahmen zu verabreden RFESE 
Die Sache ſteht günſtiger als Du 
e Nur Verzögerung bringt 

Nachtheil. - 15322 

Brieg, den 2. Mai 1873. - 


Derfelbe wäre auch geneigt, 2 
die Vertretung und Commiſ⸗ 
ſions ⸗Läger leiftungsfähiger © 
Häuſer für Breslau und an⸗ 
dere größere Plätze zu über 
nehmen. 

Gefl. Offerten unter Chiffre 
B. T. 671 befördert die An⸗ 
noneen⸗Expedition von Haa- 


nit großer 
Ziegelei und großer Reſtauration mit 
einem ſchön angelegten ce 
arten u. |. w., iſt veränderungshalber 
ſoſort zu verkauſen. Daſſelbe befindet 
ſich in unmittelbarer Näbe Zittau 's 
und ſeiner reizen den Lage nach zu 


Ein Landgut, verbunden mit gr 


292925355 


Ich pratlicire während der Sai⸗ 
ſon im 6 52371 


tet allen größeren Unternehmungen ge⸗ 
Wee i eignet. Nähere Auskunft ertheilt 755 
Dr. Secemi, ]Selbiitäufen . 12 [5805 
bisher e Fr. Sönfner in Zittau. 
der med. Poliklinik in Breslau. rüdergaſſe 465. 


Eine Brauerei 

in einer ann Garniſon und Kreis⸗ 
ſtadt Schleſiens in beſtem Bauzuſtande, 
mit gutem Inventar und in gutem 
Beiriebe iſt preismäßig zu verkaufen. 

Etwaige 5 Aufragen sub 
A. B. 64 befördert die Expedition 
der Bresl. Zettung. [1776] 


Alterthümliche Porzellan-Fi- 
guren und Geſchirre kauft zu 
höchſten Preiſen Altmann, 


S ct Art Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Hautkrankheiten ſelbſt in 
den harlnädigſten Fällen gründlichn. 
ſchnell. Leipzigerſtraße 91. 806] 


Liebich’s Concert -Saal. 
8 Montag, den 5. Mai: 
Concert 
derBreslauer Concert-Kapelle 


Bae 0 Höch Kl. Feldſtr. 2. 3792 
ntrée: Herren „ Derr ET ee 
ö Sgr, Kinder % Sgr. 7 
Louis Lüstuer, Director, ee 
Odeon. 0 


aber nur ſoſche 20—30 tüchtige Hand⸗ 
ſtickerinnen für feine Baumwolle, ein 
zuverläſſiger Maſchinen⸗ Schneider 
ur Knaben⸗Anzüge finden dauernde 
eſchsftigung bei 5378] 
Julius Henel, vorm. C. Fuchs, 
am Nathhauſe 26. 


Concert und Auftreten der neu 
engagirten Specialitäten, beſtehend 
aus 5 Damen und zwei Komikern. 


De unmöblirte Zimmer find Al⸗ 
brechtsſtr. 51, 2. Ei., ſof. zu bez. 


r 


Lombarden 204%. 


pro Fache von 9 Sgr. ab 
Kaliſcher Gasbeleuchtungs⸗ 


FFP — 


we 


441. Deutſch⸗öſterr. 119%. Prob.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 157%. 
Bank 106%. Berliner Bankverein 138%. Frankf. Bankverein 143%. do. 
Wechslerbank 95. Nationalbank 1001. Meininger Bank 136%. Schiff ſche 
Bank 252%. Hahn Effectenbank 127%. Continental 113%. 

Schluß feſt, aber ſtill. Süvddeutſche Immodilien⸗Geſellſchaft 120. — 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 344%. Franzoſen 358. Lombarden 
204%, Silberrente 66/1 ; 3 

*) per medio reſp. per ultimo. 5 i 

Frankfurt a. M., 3. Mai, Abends. [Effecten⸗Societät.] Ameri- 
kauer 95%. Gredisactien 344%. 1860er Lone 94%. Franzoſen 357%, 
Galizier 239. Silberrente 66%. Bankactien 1003. 
Habnihe Effectenbauk 128. Deutſch⸗öſterr. Bank —. Feſt, aher ftill. 

Dresden, 3. Mai, Nachm. 2 Uhr. Ereditactien 196%. Lombarden 116%. 
Silberrente 66%. Sächſiſche Creditbank 116. Sächſiſche Bank (alte) 149. 
do. (junge) 142%. Leipziger Credit 173. Dresdener Bank 99. Dresdener 
Wechslerbauk 107%. Dresdner Handelsbank 90. 

96%. Oeſterr. Noten 914. Lauchhammer — Felt. 

Hamburg, 3. Mai, Nachm. (Schluß-Courje.) Hamb. Staat3-Pr.: 
Anl. 102. Silberrente 66%. Oeſterr. Creditactien 295%. do. 1860er Looſe 
95. Nordweſtbahn 490. Franzoſen 769. Raab⸗Grazer 82. Lombarden 
437%. Italien. Reute 61. Vereinsbank 122. Hahn 128. Laurahütte 
234%. Commerzbank 112. Nordd. Bank 170%. Prop.⸗Disc.⸗Bank 158% 
Anglo⸗deutſche Bank 93. do. neue 9. Däniſche Landmannbank 102. 
Dortmunder Union 164. Wiener Unionbant 220. 64er Aufl. Präm.⸗ 
Anleihe 127. 66er Ruſſ. Pr.⸗Anleihe 124%. Amerikaner de 1882 91%. 
Disconto 6 pCt. Feſt, beſonders zum Schluß. 

Samburg, 3. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco feſt, 
aber ſtill. Weizen auf Termine flau, Roggen ruhig Weizen pr. Mai⸗ 
Juni 126pfd. pr. 1000 Kilo neito 258 Br. u. Gd., pr. Juli⸗Auguſt pr. 
1000 Kilo netto 250 Br. u. Gd., pr. Septbr.⸗October 126pfd. pr. 1000 Kile 
netto 239 Br. u. Gd. Roggen pr. Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo netto 160 Br., 
159 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 160 Br., 159 Gd., pr. Sepibr.s 
October 1000 Kilo netto 159 Br., 158 Gd. Hafer und Gerſte feſt, aber 
ſtill. Rüböl rubig, loco 34%, vr. Mai 22%, pr. October pr. 200 Pfd. 72. 


Brüfjeler 


Spiritus ruhig, pr. Mai 100 Liter 100% 42, pr. Auguſt⸗September und |75 Pf 


pr. September⸗October 46. Kaffee ſehr feſt; Umſatz 4000 Sack. Petro⸗ 
leum matt, Standard white loco 16, 75 Br., 16, 50 Gd., pr. Mai 16, 50 
Gb., pr. Auguſt⸗December 17, 50 Gd. — Wetter: Regen. ’ 
Hamburg, 3. Mai, 8 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] Oeſterr. Silber: 
rents 66%. Amerikaner 91. Italiener 60%. Lombarden 438%. Oeſterr. 
Credit⸗Actien 295%, Oeſterr. Staatsbahn 769. Oeſterr. 


Sächſiſcher Bankverein ie 


Nordweſtbahn 


bei C. Me ie dal Oplanerftraße Ur. 64. 


Verkaufe leere Weingebinde. 


ee A 1a ae Ted ER Tr re ES NET TS a ae AR 
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493. Rhein, Eiſenb.⸗St.⸗Acljien 142%. Bergiſch⸗Märkiſche 114%. Cöln⸗ 
Mindner 152. Anglo⸗Deutſche Bank 93%. Hamburger Commerz und 
e e 113. Laurahütte 234%. Dortmunder Union 1644. — Felt, 
er Kill. 8 
Liverpool, 3. Mai, Vormittags. 


97, pr. October 197½ Raps pr. October 412 Fl. 


Antwerpen, 3. Mai, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.! 
(Schlußbericht.) Weizen feſt, däniſcher 35%. Roggen behauptet franzö⸗ 
ſiſcher 21. Hafer unverändert. Gerſte gefragt, algeriſch 20. 

Antwerpen, 3. Mai. [Peitoleummarkt.] (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß, loco 42 bez., und Br., pr. Mai 41% bez. 42 Br. v pr. 
un 0 Br., pr. September 41½ Be, per September⸗Decbr. 5% Br. — 

eichend. 

Bremen, 3. Mai. Petroleum zuhig, Standard white loco 16 Mk. 


Rework, 3. Mai, Abends 6 Uhr. [ chluß⸗vurſe.] We 
aut London in Gold 108%, Goldagis 16%, % Bonds de 1885 
117% dite neue 115%, du. 86er Benvs 119%, Er e⸗Bahn 64%, 
suis: 118, Baumwolle 19%, Mehl 70, 60D Roher Frühjahrsweizen 
— Baffinistes Petroleum ia Newyort pr. Gallon 19% Naff. Petro⸗ 
leu in Wellapelgzia von 6½ Pfd. 18% 5 wanng⸗Zucker Nr. 12 8. 


Aectien⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionäre werden hiermit zu einer 


[5282] 
am 14. Mai c. Nachmittags 4 1 


Uhr 5 
im Bureau des Rechts⸗Anwalts Freund hier, Altbüßerſtraße No. 2 abzu⸗ 


halzenden General⸗Verſammluüng ergebenſt eingeladen. 
Gegenſtand der Tagesordnung ſind: 
1. Geſchafts bericht, 5 5 
2. Genehmigung der Bilanz und Beſchluß über Gewinavertheilung, 
3. Neuwahl eines Vorſtandsmitgliedes. 


Diejenigen Actionäre, welche ihr Stimmrecht ausüben wollen, haben ſich 5 
vor Beginn der General⸗Verſammlung durch Vorzeigung ihrer Actien oder a 


ſonſtigen Nachweis des Beſitzes zu legitimiren. 
Breslau, den 30. April 1873. 


Der Nuffichtsrath. 
Ossig'ſche Privat⸗Schule. 


In meiner am 21. cr. eröffneten dreiklaſſigen Se Ben: 


Serta können Knaben Yumahme finden. 


Sprechſtunden im Schullocal Coriſtophoriplatz 8, I. Etage, Eingang! 


Ohlauerſtraße 19, 500 von 175 und Nachmittag 


W. Ossig. 


Zum dissiäprigen Maäſchinenmarkt am 13., 14. 


und 15 N Mai gewähren die Verwaltungen der Oberſchleſiſchen 
Freiburger und Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn allen denjenigen Reiſenden, 
welche beim Billetkauf zugleich eine Einfritts⸗Karte zur Ausſtellung ent⸗ 
nehmen, die vorjährige Fahrpreis⸗ Ermäßigung. Sämmtliche Stationen der 
genannten Bahnen find unſereits mit der erforderlichen Anzahl von Eintritis⸗ 
Kalten zum Maſchinenmarkt verſehen. [5416] 


Die Maſchinenmarkt⸗Commiſſion. 
Für Haarleidende! 


Die Kauf, reg. Haar⸗Tinctur beſeitigt radical das Ausfallen der Haare 
und befördert den Haarwuchs. Erfolg garantirt. All. Dep. Wandel's 
Parfümerie Geſchäft. Nicolaiſtraße 40. [3893] 


Wollwaſchpulver (Seiſenſtein) 


à Centner 2 Thlr. ſtatt Soda, die Wollen auch weich und weiß herſtellt. 


11759 in Frankenſtein in Schleſien. 
Gustav Scholtz. 
Apotheker in Paris. 
Genehmigung der „Academie de médicine“ von Paris verſchafft. Ein ein: 
zu beſeitigen. Dieſes Heilmittel wird verkauft in Schachteln & 12 Pulver. 
Depot: in Leipzig bei Guſtav Triepel und in allen Hauptapotbeten. 


Ich empfing und empfehle, in vorzüglich feiner Quslitat [5420] 
chweidnitzerſtraße 50, Ede der Junkernſtraße. 
Die Wirkkamkeit dieſes 
ziges Pulver in einem Glas Zuckerwaſſer aufgelöſt, genügt, um ſofort die 
Um die vielen Nachahmungen zu vermeiden, beliebe man die ae 
Eine Bäckerei FV 
Papier⸗Servietten 


I. Bruck's Fabrik, 
2 2 
Neue Engl. Matjes-Heringe 
5 = 8 von 
GL rimault & Co. 
— - Medicaments bat ihm die 
heftigſte Migräne zu heben oder die Folgen einer Kolik oder Diarrhöe 
Grimault & Co., zu verlangen. 
in einem neuerbauten Hauſe, mit ele⸗ 
mit Namen bedruckt, 


gantem Verkaufsladen und daran⸗ 


ſtoßender Wohnung iſt zu verpachten. 500 à 17% Thlr., 1000 à 3 , Thir., & 


Gef Anfragen beliebe man bis 1 7 90 N; 
Ende Mai unter No. 189 T. N. poste bei 3000 3 3 Tbkr. empfeblen 8 
restante Creuzburg OS. niederzu⸗ J. Poppelauer & o. 
legen. 51) — Q—— 


Portland Cement 
eſter Qualität und vorzügliches Zeichenmaterialien⸗Handlung ſuche 
| 7 ich zum ſoforligen Antritt einen mit 
Prima Wagenfett den nöthigen Schullenniniſſen br 
für hölzerne und eiferne Achſen (Halt | ſehenen 

6—8 Tage an und tropft nicht ab) 


offerirt zu Fabrikpreiſen 15418 Lehrling N) 
Eduard Sperling, 885 achtberer Eltern und von ans 


genebmem Neußeren. [1732] 
Breslau, Neue Oderſtr. 88. IM. Schleſinger in Beuthen O. S. 


Für meine Buch⸗, Schreib⸗ und 


Eröffnungs⸗Anzeige. 


Donnerstag, den 3. Mai: 


eröffnete die 


Volksgartenbrauerei 

ihre [5206] 
Barten:&oeale, 
Weideuſtraße Michaelisſtraße Alte Taſchenſtraße 
a Nr. 25. Nr. 15. Nr. 10/11. 


Ein Gymnaſiaſt, Ober⸗Se⸗ 
cundaner, wünſcht Stunden 
zu ertheilen. Gef. Offerten 
sub Chiffre 2. 63 in den Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. erbeten. 

Fur, ein Speditionsgeſchäft wird 
I ein gewonzter Commis und für 
ein Coloniglwaaren⸗Geſch. 1 Lager⸗ 
diener verlangt von Neinh. Mentzel 
11779 


hal 


in Stettiv. 


Fleischextract. 2 Verkäufer 
I Meikwaaren-Osfhäfte verlangt 


Höchſte Auszeichnung [boforl Neinb. Mentzel in Stettin. 


Austellung Moskau 18 72. Ein Kurfeher und eine Jungfer mit 


RR guten Atteſten und längerer 
Vorzüglichſter, billigſter Dienſtzelt finden gute und dauernde 


iſch. Stellung auf Dominium Ober⸗ 
Fleiſch Extract Baumgarten b. Freiburg i. Schl. [3675 
Unterſuchungscontrole: Ein herrſch aftlich er, 
lea evangeliſcher, unverheira⸗ 
ran theter, gebildeter, elegan⸗ 


ter, mit vorzüglichen Zeug⸗ 
niſſen verſehener Diener, 
findet zu Johanni d. J. 
einen guten Poſten. Mel- 
dung mit Abſchrift der 
e ZZeugniſſe erſuche unter 
EEE Chiffre A. 8. poste re- 
re stante Markt Borau bei 
Zur gefälligen Waeldchen zu fenden, 
Beachtung. „ek eden 


e ob en, „ eilen Lehrling 

7 I wmoſaiſcher Religion, Sohn achtbarer 
Saale, Sebnen⸗ Eltern, bei 155 Satin, 11791] 
Liegnitz. Joſeph Cohn & Co. 


Ein Lehrling 


kann ſich melten für mein Specei⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft zum baldi⸗ 
gen Antritt. 9 
Tarnowitz. 


Erich & Carl 
Schneider, 
Breslau. 


ee lapp Knieſchwamm, 
Gallen, Ueberheine, Haſenhacken, 
Piephacken, Gewächſe, Krebs: 
ſchaden, Knoche fraß ꝛc. werden 
durch von mir erfundene Salben 
geheilt. [1812] 

Zu dieſem Zwecke bin dom 
6. bis 14. d. M. in Walden⸗ 
burg im „ſteinernen Kreuz“ an⸗ 
weſend. 


N. Neumann. 
Ober⸗Roßarzt aus Czukten 


rtslan. 

b. Ciychen (Oſtpreußen). N 
en er 1 5 
rn achtung. Herausgegeben von 
Viſiten⸗Kaꝛ ten den ben. chen 1 le 
werben ſauder ausgeführ! is der] uus Kenn en Sckle⸗ 
Papier- Handlung von 3833] A 15 ax und Brieben. Säle 


Emmo Delahon, 
Ohlauerſtr. Nr. 36 u 37, Ecke 


k nen Hoitel. Miniatur⸗Ausgabe. Eleg. 
aſchenſttaße. 5 gebunden. Preis 1% Sol. 

u Johannt zu verm. 2 Zimmer, J. bg morgenländiſcher 
Küche, 3. Etage. Naberes bei Dichtung. Herausgegeben von 
5 F. Kühn, Alte San dſtraße 1, Heinrich Jolowiez. Elegant 
rüh von 8—12 Uhr. 13754] gebdn. Preis 2 Thlr. 


